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Des Buß⸗ und Bettages wegen erſcheint die 
nächſte Nummer unſerer Zeitung erſt Donnerſtag 
den 4. Mai Mittags. 


Die parlamentariſche Lage. 


Fragen parlamentariſcher Taktik drängen ſich den Mit⸗ 
gliedern des preußiſchen und des deutſchen Parlaments in den 
letzten Tagen unwiderſtehlich auf. Daß die Einzellandtage, 
vor Allem aber der preußiſche Landtag dem Reichstage Platz 
machen, ſobald der letztere dem Rufe des Kaiſers folgend ſeine 

Arbeiten beginnt, iſt von jeher von allen Nationalgeſinnten ge⸗ 
* fordert worden. Wiederholt find im Reichstage die einzelſtaat⸗ 
lichen Landtage, welche trotz des Beginns der Reichstagsſeſſion 
ihre Berathungen fortſetzten, mit einer Zenſur belegt worden. 

Wenn in dieſem Jahre der preußiſche Landtag trotz der Reichs⸗ 
tagsſeſſion weiter arbeitet, jo legen wir Werth darauf, zu kon⸗ 
ſtatiren, daß die Veranlaſſung dazu der plötzliche Wechſel in den 
Anſichten der Regierung über die der Erledigung bedürftigen 

Vorlagen giebt. Als die „Prov. Korreſp.“ die Berufung des 
Reichstags für Ende April ankündigte, ſprach fie ſelbſt die Er: 
wartung aus, daß das Zuſammentagen von Landtag und Reichs⸗ 
tag nur kurze Zeit dauern werde, zu dem Zwecke, die dringlichſten 
Vorlagen zu erledigen. Unter dringlichen Vorlagen verſteht man 

aber in der Regel nicht ſolche, deren Erledigung die Regierung 
wünſcht, ſondern für deren Erledigung in dem einen oder andern 
Sinne ſachlich zwingende und als ſolche von der oder einer 
Majorität des Parlaments anerkannte Gründe ſprechen. Be⸗ 
 züglich der Kreisordnung für Hannover, deren Feſtlegung aus 
Gründen politiſcher Vorſicht die nationalliberale Partei ge⸗ 


— — 


wünſcht hat, bezüglich des Verwendungegeſetzes 8 deſſen 
0 — angeeignet hat 11 Das U v der * 2 
erledigung des Kanalgeſetzes iſt gewiſſermaßen eine 


Frage des öffentlichen Intereſſes; über die Mod litäten bes 
ojektes, welches erſt gegen Schluß der Seſſion zur Vorlage g*- 
„kommen iſt, müſſen ſich doch vor Allem die Intereſſenten ſelbſt 
äußern. Unter dieſen Umſtänden iſt nicht die mindeſte Bürg⸗ 
ſchaft gegeben, daß eine Verlängerung der Seſſion des Landtags 
um 4 oder 5 Wochen irgend eine praktiſche Wirkung haben 
werde. Der Metſtimmung, welche die Ankündigung einer ſolchen 
Eventualität ſelbſt in den Kreiſen der politiſch ſehr gemäßiaten, 
aber unabhängigen Parlamentarier hervorgebracht hat, wird ohne 
Zweifel von der Tribüne des Abgeordnetenhauſes aus Ausdruck 
gegeben werden. Für uns genügt es, auf die Konſequenzen auf⸗ 
merkſam zu machen, welche ſich aus der jetzigen Geſchäftslage 
ergeben. Es iſt ein völliger Irrthum, daß es zur Erledigung 
der genannten Vorlagen wochenlanger Berathungen bedürfe. Das 
Verwendungsgeſetz z. B. bedarf durchaus keiner umſtändlichen 
kommiſſariſchen Berathungen, da bezüglich der Verwendung der⸗ 
jenigen Ueberweiſungen aus Reichsmitteln, welche wirklich in 
4 Ausſicht find, das beſtehende Geſetz völlig ausreicht. Es wird 
ſich alſo empfehlen, auf die Verweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion zu verzichten und demnächſt die Ablehnung der⸗ 
ſelben bei der zweiten Berathung im Plenum zu beſchließen. 
* Dieſes Verfahren enthält die einzig zutreffende Antwort auf die 
Zumuthungen, welche die Regierung aus taktiſchen Gründen an 
unſere Parlamente ſtellt; und deshalb können wir ein gleiches 
Verfahren auch dem Reichstage nicht dringend genug anem⸗ 
len. 
8 " In gleicher Weiſe ſieht ſieht die „N. L. C.“ die parlamen⸗ 
tariſche Lage an, indem fie ſchreibt: In den geſchäftlichen Dis⸗ 
poſitionen des Abgeordnetenhauſes iſt durch die Konferenz des 
Miniſters von Puttkamer mit dem Reichskanzler in Friedrichs⸗ 
ruh wiederum eine gründliche Umwandlung eingetreten. Der 
Reichskanzler legt danach den höchſten Werth auf volle Durch⸗ 
berathung des Verwendungsgeſetzes, während die Kanalvorlage 
und die hannöverſche Kreisordnung in zweite Linie treten, immer: 
in aber nach dem Wunſche der Regierung ebenfalls durch⸗ 
berathen werden ſollen. Der Schluß des Landtags wird damit 
ins Unabſehbare hinausgeſchoben. Bei Wiederzuſammentritt de; 
Reichstags muß ſich das Abgeordnetenhaus nothwendig vertagen. 
Man rechnet nun, daß nach etwa vierzehn Tagen der Reichstag 
die erſten Leſungen der großen Geſetzentwürfe vollendet und 
Kommiſſionen eingeſetzt haben wird und daß dann während dieſer 
Kommiſſionsarbeiten des Reichst gs das Abgeor netenhaus aufs 
Neue Zeit für feine Arbeiten gewinnen würde. Indeſſen iſt dieſe 
Einſchachtelung und Ineinanderſchiebung der beiden Körperſchaften 
ſo kunſtlich und wird zu fo vielen Schwierigkeiten und Unbequem⸗ 
lichkeiten führen, dabei iſt die Ausſicht, daß die positiven Früchte 
der weiteren Arbeit mit den Mühen irgend in Einklang ſtehen, 
ſo gering, daß begreiflicher Weiſe der Unmuth über dieſe neueſten 
Anſpruche in Abgeordnetenkreiſen ſehr lebhaft iſt. Es iſt faſt, 
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wollte. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 1. Mai. In der „Begründung“ der Tabaks⸗ 
monopol⸗ Vorlage wird der Inhalt des dem Landtag vor⸗ 
liegenden Verwendungsgeſetzentwurfs rekapitulirt, 
um durch Darlegung der ſchönen Zwecke, welche durch Be⸗ 
ſchaffung großer neuer Einnahmen aus Reichsſteuern erreicht 
werden könnten, eine dem Monopol günſtige Stimmung zu er⸗ 
Allein nicht genug damit, es ſoll nun auch das Ver⸗ 
wendungsgeſetz noch im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung 
Es hatte bisher unter allen Parteien Uebereinſtimmung 
geherrſcht, daß die Berathung dieſes Geſetzes völlig überflüſſig und 
Es iſt vollſtändig undenkbar, daß man ſich 
Steuerſyſtem gründlich umgeſtal⸗ 
und ſelbſt 
wenn man ſich wirklich über die wünſchenswertheſten Verwen⸗ 
dungszwecke neuer Einnahmen im Landtage einigte, ſo hätte ein 
ſo lange ſeine Baſis, 


zeugen. 
kommen. 
unfruchtbar ſei. 


über ein unſer 
tendes Geſetz 


ganzes 
in wenigen Tagen verſtändigt, 


ſolches Geſetz praktiſch gar keinen Werth, 
die Beſchaffung eben jener neuen Einnahmen, fehlt, und wann 
und wie dieſe Baſis jemals geſchaffen wird, vermögen wir nicht 
abzuſehen. Wir haben die Verwendungsvorlage immer als ein 
in die Form eines Geſetzentwurfs gekleidetes Steuerprogramm 
der Regierung aufgefaßt, als ſolches iſt ſie von Werth und In⸗ 
tereſſe. Ein förmliches Geſetz daraus zu machen, dazu fehlen 
aber alle Vorbedingungen und Vorausſetzungen, unter denen eine 
praktiſche Geſetzgebung arbeiten kann. Selbſt wenn die Einfüh⸗ 
rung des Tabaksmonopols oder die Beſchaffung anderweiter neuer 
Einnahmen aus dem Reich in geſicherterer Ausſicht ſtände, als 


würde 


Fall iſt, 


ſicht über die Höhe der auf die Einzelſtaaten entfal 
Summen und damit jede Möglichkeit fehlen, ſich über das 
und den Umfang der ins Auge zu faſſenden Erleichterungen und 
Dotiruigen ein auch nur ganz ungefähres Bild zu machen. Die 
Verhandlung im Abgeordnetenhauſe muß nothwendig zu einer 
rein akademiſchen Erörterung von Steuerfragen ohne allen poſi⸗ 
tiven Erfolg führen. Der einzig logiſche und verſtändige modus 
procedendi iſt: erſt die neuen Einnahmen, dann die Feſtlegung 
der Verwendungszwecke. 

Berlin, 1. Mai. Im Abgeordnetenhauſe 
war man heute höchlich überraſcht über die Nachrichten, die Miniſter 
von Puttkamer von Friedricheruh heimgebracht hatte, wohin er 
ſich begeben, um des Kanzlers Anordnungen mündlich in Empfang 
zu nehmen. Danach ſoll der preußiſche Landtag, unbekümmert 
um den gleichfalls tagenden Reichstag, ſein ganzes Penſum 
abſolviren, und wenn darüber noch ſo und ſo viele Wochen 
vergehen ſollten! Wenn der Kanzler aus ſachlichen Gründen 
es für nöthig hält, daß der Landtag beſtimmte Vorlagen in den 
geſchäftsordnungsmäßigen drei Berathungen beider Häuſer erle⸗ 
digt, ſo kann der Landtag dagegen nicht gut etwas machen; bei den 
gegenwärtigen Mehrheits⸗Verhältniſſen des Abgeordnetenhauſes, 
iſt von ihm ein Striken oder ein ſonſtiger paſſiver Widerſtand 
nicht zu erwarten. Ob ſich dagegen der Reichstag dieſe Be⸗ 
handlung der Geſchäfte, die den Schein erregt, als ſollte dem 
Volke die Nothwendigkeit mehrjähriger Budgetperioden durch die 
unzuträgliche Kumulation parlamentariſcher Geſchäfte klar 
gelegt werden, ganz ruhig gefallen läßt, iſt eine andere Frage. 
Vorläufig verbrachte heute das Abgeordnetenhaus die ganze 
Sitzung auf den Hundeſteuer⸗Geſetzentwurf, ohne 
ihn zu Ende zu bringen. Der Oppoſition gegen dieſes Geſetz, 
namentlich der Fortſchrittspartei, gelang es, Beſtimmungen durch⸗ 
zuſetzen, welche das Zuſtandekommen des Geſetzes wahrſcheinlich 
hintertreiben. Nachdem neulich der § 1 unter Ablehnung des 
die Hundeſteuer⸗Beſtimmungen in Landgemeinden ganz unange⸗ 
taſtet laſſenden Antrages Zelle und damit das Prin'ip der 
obligatoriſchen Hundeſteuer angenommen war, handelte es ſich 
im § 2 um die Frage, ob nützliche Hunde gewiſſer Kategorien 
ganz ſteuerfrei ſein (Antrag v. Benda, Windthorſt, Zelle) oder 
mit geringerer Steuer belegt werden ſollten. Nach der Regie⸗ 
rungsvorlage ſollten mit geringerer Steuer bevorzugt werden die 
zur Bewachung, zum Gewerbebetriebe als Hirtenhunde oder als 
Hunde der Förſter und Jäger nothwendigen Hunde, nach dem 
Kommiſſionsantrage ferner die „Behufs wiſſenſchaftlicher Zwecke“ 
gehaltenen Hunde (Viviſektionshunde), nach den Anträgen der 
Fortſchrittspartei auch die Hunde der Nachtwächter und die nach 
der Jagdpolizeiordnung zur Verſcheuchung von Roth⸗, Damm: 
und Schwarzwild den Nichtjagdberechtigten geſtatteten kleinen 
oder gemeinen Haushunde; ferner ſteuerfrei ſollte nach einem 
Antrage Windthorſt je ein Wachthund in den iſolirt liegenden 
Gehöften und Wohnungen ſein. Obſchon zur Unterſtützung der 
Gegner des Geſetzes der konſervative Abgeordnete von Meyer⸗ 


als ob man das parlamentariſche Syſtem dadurch in Mißkredit 
zu bringen ſuchte, daß man den vom Volk eingeſetzten Mit⸗ 
arbeitern an der Geſetzgebung durch Ueberſpannung ihrer Kräfte 
ihre Aufgabe verleiden und zugleich die Theilnahme des Publi⸗ 
kums an der geſetzgeberiſchen Thätigkeit aufs Aeußerſte erſchöpfen 
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5 Uhr Nachmittags angenommen. 1 


Arnswalde in bekannter draſtiſcher Weiſe darſtellte, daß es an 
allen und jeden Beweiſen für die Nützlichkeit und Nothwendig⸗ 
keit der obligatoriſchen Beſteuerung der auf dem Lande ge⸗ 
haltenen Hunde fehle, auch die Schwierigkeiten der Durch⸗ ee 
führung nach dem von ihm verwalteteten landräthlichen * 
Kreiſe ſchilderte, wurden doch alle Zuſatz⸗ und Abände⸗ 4 
rungs = Anträge verworfen. Für die Begünſtigung der 4 
wiſſenſchaftlichen Hunde ſtimmten Fortſchritt und Sezeſſion und * 
vereinzelte Nationalliberale; für die zur Verſcheuchung des Hoch⸗ Ei 
und Schwarzwildes nöthigen Hunde außerdem ein Theil des 3 
Zentrums; für den Antrag Windthorſt ferner der Reſt des 
Zertrums. Abgelehnt wurde noch ein Antrag des Abg. Richter, 

der den Landgemeinden die Feſtſtellung der Höhe der Hundeſteuer 

belaſſen wollte Derſelbe Antrag ſtellte Richter ſodann zu § 3 4 
dahin, daß die Gemeindevertretungen für die Gemeindebezirke, 5 
die Kreisvertretung für die Gutsbezirke die Höhe der Steuer 1 
innerhalb der im § 2 bezeichneten Grenzen feſtſetze. Dieſer 
Antrag, ſehr geſchickt und gemäßigt von Richter vertheidigt, ward 
im Hammelſprung mit 144 gegen 137 Stimmen angenommen, * 
indem die große Mehrheit des Zentrums und etwa die Hälfte 1 
der Nationalliberalen ſowie die Polen mit der Fortſchrittspartei 4 
ſtimmten. Eine ſehr lebhafte Diskuſſion namentlich zwiſchen 4 
Richter einerſeits und dem Kriegsminiſter v. Kameke andererſeits N 
ward über § 5, der die Hundeſteuer der Offiziershunde nicht 2 
blos wie bisher in den alten Provinzen und Hannover, ſondern . 
künftig auch in den neuen Provinzen nicht an die Kommunal⸗ 4 
kaſſen, ſondern an die Militärbehörben für militäriſche Wohl⸗ = 
thätigkeitszwecke abgeführt wiſſen will. Ein Antrag der Forte a 
ſchrittspartei auf gänzliche Streichung dieſes Privilegiums ward A 
in namentlicher Abſtimmung mit 160 gegen 129 Stimmen ans N 
genommen. Damit wird das Geſetz wohl definitiv beſeitigt ſein. 2 

— Auf der Tagesordnung der Bundesrathsſitzung vom 5 

Sonnabend befand ſich die Ankündigung: „Beſchlußfaſſung über Ben 
eine Eingabe betreffend die Abänderung des Gejetes 
über Beurkundung des Perſonenſtandes.“ 


Eingabe war von dem 


für Mecklenburg⸗Strelitz ausgegangen. Die Angelegenheit iſt vor 


Der letztere Br 
hat nun vorgeſtern darüber berichtet und die Angelegenheit gleiche a 
falls als inopportun zurückgewieſen. Indeſſen ſcheint die mecklen⸗ 
burg⸗ſtrelitzſche Regierung doch Gewicht darauf gelegt zu haben 5 
dieſe Angelegenheit eingehender behandelt zu ſehen; ſie ſcheint 2 
ſich geneigt geäußert zu haben, den Antrag der kirchlichen Kon⸗ Rt 
ferenz zu ihrem eigenen zu machen. Die Eingabe iſt, wie ſchon 1 
erwähnt, noch einmal an den Juſtizausſchuß zurückgewieſen wor⸗ 

den, der nun alſo genöthigt iſt, in eine materielle Berathung der = 
Angelegenheit einzutreten und daraufhin feinen Bericht zu eritatten, 5 
welcher zu einer umfaſſenden Berathung des Plenums über das a 
Civilſtandsgeſetz führen dürfte. Man glaubt allerdings nicht, daß 
ſich im Bundesrathe eine Mehrheit für die Tendenz der Petition 
finden wird. Der Anſturm der hochkirchlichen Richtung gegen 
das Civilſtandsgeſetz iſt nicht neu, bisher aber immer an dem 
Widerſtand der Regierungen geſcheitert. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß ſich hieran bisher etwas geändert haben ſollte. 

— Es iſt ſchon früher davon die Rede geweſen, daß bei 
der Neubeſetzung des fürſtbiſchöflichen Stuhles von 
Breslau beabſichtigt werde, jenes eigenthümliche 
Rechtsverhältniß zu beſeitigen, nach welchem öſterreichi⸗ 
ſchen Diözeſen auf preußiſchem und andererſeits einer preußiſchen 
Diözeſe auf öſterreichiſchem Gebiete die kirchliche Jurisdiktion ; 
eingeräumt iſt. Gegenwärtig gehört zu der Prager Erjdiözefe 3 
die preußiſche Grafſchaft Glatz, zu der Olmützer Erzdiözeſe ein 
kleiner Theil von Preußiſch⸗Schleſien, zur Diözeſe Breslau der 
Teſchener Kreis, die im Troppauer Kreiſe gelegenen, die Bis⸗ 
thumsgüter enthaltenden Theile dis Fürſtenthums Neiſſe und die 
Herrſchaft Olbersdorf. Bis zum Jahre 1848 beſtand in dem 
Schloſſe Johannisberg ein eigenes fürſtbiſchöfliches Landrecht für 
den öſterreichiſchen Antheil am Fürſtenthum Neiſſe; nach den Be⸗ 
ſtimmungen der öſterreichiſchen Verfaſſung iſt der jeweilige Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau vermöge ſeiner kirchlichen Würde lebens⸗ 
längliches Mitglied des diterreichiichen Herrenhauſes. Wie nun 
der Wiener „Preſſe“ aus Olmütz geſchrieben wird, ſo len dem⸗ 
nächſt Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen und der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung über dieſe Frage beginnen. Das Wiener Blatt 
erinnert zugleich daran, daß ſchon die Kaiſerin Maria Thereſia 
die Abſicht hatte, dieſes eigenthümliche Verhältniß aufzulöſen. 
Als im Jahre 1777 das Olmützer Bisthum zu einer Metropolie 
erhoben worden war, wurden demſelben das Brünner und das 
noch zu errichtende Troppauer Bisthum unterſtellt. Die Ur⸗ 
ſachen ſind unbekannt, warum der letztgenannte Biſchofsſitz nicht 
aktivirt wurde. Jedenfalls wird man jezt auch auf dieſes Projekt 
zurückkommen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 24. d. M. 
eine Vorlage betreffend ſtatiſtiſche Erhebungen über 
den Ernteertrag genehmigt. Durch dieſelbe werden frü⸗ 


Br ben in Verbindung mit mehreren dortigen Konditoren 
a entworfen, in welcher ſie bitten, die Erhöhung des 


here Beſchlüſſe des Bundesrathes abgeändert. Alljährlich iſt der 
Ernteertrag jeder Frucht nach dem Gewicht der Ernteergebniſſe 
vom Hektar anzugeben, während für Wein die Angabe nach Hekto⸗ 
litern ſtattfinden ſoll, und von jedem Bundesſtaate iſt bis zum 
1. Juni des folgenden Jahres eine Ueberſicht der Durchſchnittserträge 
vom Hektar und der Geſammterträge für ſämmtliche Früchte dem 
kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte zu überreichen. Letzteres veröffent⸗ 
licht ſo ſchleunig als möglich die Darſtellungen der Ernteergebniſſe 
für die einzelnen Staaten nach Provinzen oder ſonſtigen größeren 
Verwaltungsbezirken. 

— In der letzten Sitzung der Harburger Handels⸗ 
kammer iſt, wie der „Weſer⸗Ztg.“ geſchrieben wird, anläßlich 
des Erlaſſes des Handelsminiſters bezüglich der 
Geſchäftaführung der Handelskammern beſchloſſen worden, unter 
Wahrung der Rechte dem Handelsminiſter bis auf W iteres 
vierteljährlich Abſchrift der Sitzungsprotokolle einzuſenden und 
für dieſee Jahr dem Verlangen hinſichtlich der Veröffent⸗ 
lichung des Jahresberichts zu willfahren. Außerdem gab die 
Verſammlung einſtimmig ihre Bereitwilligkeit zu erkennen, ſich 
den von der Handelskammer zu Bielefeld in Ausſicht genom⸗ 
menen Schritten bezüglich des Vorgehens gegen die Handels⸗ 
kammern anzuſchließen und eine etwaige ad hoc zu berufende 
Verſammlung von Delegirten preußiſcher Handelskammern zu 
beſchicken. 

— Das in Görlitz erſcheinende „Handelsblatt für Manu⸗ 
fakturwaaren“ berichtet aus Trautenau, dem Hauptmarkte 
für böhmiſche Leinengarne: „Der deutſche Zolltarif 
hat den Export nach Deutſchland in Garnen, mehr aber noch in 
fertigen Rohleinen, von denen früher ein beträchtliches Quantum 
zollfrei über die (deutſche) Grenze ging, außerordentlich ver⸗ 
mindert, dagegen hat ſich der Export in Garnen und in fertigen 
Nohleinen nach anderen Ländern jo gehoben, daß die Spinner 
reichlich entſchädigt ſind. Dieſelben dürften kaum ſobald zu 
Lager kommen.“ Dieſe Mittheilung beſtätigt, daß die Aufhebung 
der zollfreien Rohleineneinfuhr und des Grenzverkehrs in Leinen⸗ 
garnen nicht zum Nachtheil Böhmens, ſondern 
Schleſiens geweſen iſt, deſſen Leineninduſtrielle ſo gebieteriſch 
Schutz ihrer Induſtrie vom Staate verlangten. Sie haben 
keinen Vortheil, die ſchleſiſchen Lein wandexporteure 
aber Nachtheil von der Erfüllung ihres Verlangens gehabt, weil 
die Böhmen ihnen jetzt ihren Abſatz im Auslande entreißen. 
Wenn man heute die Bilance zieht, wird man ſich überzeugen, 
daß man ein ſehr ſchlechtes Geſchäft gemacht hat, als man 
deutſcherſeits durch Aufhebung jener hundertjährigen Begünſtigung 
in Oeſterreich die ſchutzzöllneriſche Strömung verſtärkte und der 
Forderung von Repreſſalien einen Schein von Berechtigung gab. 
Die Vernichtung des Appreturverkehrs und die neueſte Reviſion 
des öſterreichiſchen Zolltarifs zum Nachtheile unſcrer Induſtrie 
ſind die Erzeugniſſe jener Bewegung. 

Die Magdeburger Honigkuchenbäcker ha⸗ 
eine Denk⸗ 


onigzolles zu verwerfen. Auch die Handelskammer von 


auf Antrag von Bienenzüchtern in Vorſchlag gebracht wird, aus⸗ 


geſprochen. 
— Die polniſchen Abgeordneten Kantak und v. Stablewski 
aben (unterſtützt vom Zentrum und von der Fortſchrittspartei) eine 
Sn terpellation eingereicht, welche fich gegen das Verfahren des 
reisſchul⸗Inſpektors Lux zu Poſen in Bezug auf die Behandlung der 
polniſchen Schulkinder wendet und Abhilfe fordert. (Die Thatſachen, 
um welche es ſich bei dieſer Angelegenheit handelt, ſind unſeren Leſern 
bekannt. Die Red.) a 
— Ofſfiziös wird geſchrieben: Für den Monat Juli d J. Toll zu 
Paris ein internationaler Kongreß aller mit dem Schutz e 
der jugendlichen Perſonen ſich beſchäftigenden öffentlichen 
und Privatanſtalten zuſammenberufen werden, um daſelbſt die auf die 
Entwickelung dieſes philantropiſchen Werles ſich beziehenden Fragen zu 


Die en der neuen elektriſchen 
iſenbahn 
Charlottenburg — Spandauer Bock, 29. April 1882. 

Es war eine kleine Geſellſchaft beſonders geladener Perſonen, 
welche heute Vormittag 9 Uhr der Einweihung der elektriſchen Eiſen⸗ 
bahn Charlottenburg⸗Spandauer Bock beiwohnten. Der Vertreter des 
Berliner Poltzeipräſtdenten Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Heppe, Polizei⸗ 
Direktor v. Saldern ⸗ Charlottenburg, Regierungs⸗Rath Böhm⸗ 
Berlin, Bürgermeiſter Fritſche⸗ Charlottenburg, der Kommiſſar für 
öffentliches Fuhrweſen v. Alberts ⸗Berlin, Oberförſter v. Schleinitz⸗ 
Zehlendorf, Landesbaurath Bluth⸗ Berlin, Landesbauinſpektor 
Reinhard⸗Berlin, Baurath Bratring⸗Charlottenburg u. A. m, 
welche der Einladung der Vertreter der Berliner Pferdebahn⸗ 
Geſellſchaft geſolgt waren, um die neueſte Erfindung des Geh. 
Raths Werner Siemens, unſeres berühmteſten Mitbürgers, 
kennen zu lernen Die Verſuche, welche unter Leitung des Ober⸗ 
Ingenieurs Friſchen (der Firma Siemens u. Hale ke) ausgeführt 
wurden, dauerten von 9—11 Uhr und gewährten einen anſchaulichen 
Ueberblick über die Bedeutung und Tragweite der neuen Einrichtung, 
welche vom künftigen Montag ab auf der genannten Strecke an Stelle 
der bisherigen Beförderung durch Pferde den Dienſt übernehmen wird. 

Der Dienft wird mittelſt zweier Wagen ausgeführt, die ſich im 
Aeußern von den gemöbnliden Wagen der Pferdebahn nur dadurch 
unterſcheiden, daß ſie ohne Pferde und zwar in beträchtlich größerer 
Geſchwindigkeit ihren Weg zurücklegen. Das Geleiſe, auf welchem die 
Wagen laufen, iſt das der Berliner Pferdebahngeſellſchaft, welche das⸗ 
ſelbe den Herren Siemens und Halske zu den Verſuchen bereitwilli 
zur Verfügung geſtellt hatte. Die genannte Firma wählte gerade dieſe 
Strecke der beſonderen Schwierigkeiten wegen, die ſie darbot, um durch 
deren Ueberwindung den Beweis der allgemeinen Anwend⸗ 
barkeit ihres neuen Beförderungs Syſtems gi liefern. Die letzt 
elektriſch betriebene Strecke beginnt bei dem Bahnhoſe der Berlin⸗ 
Charlottenburger Pferdebahn am Fuße des Spandauer Berges, eines 
etwa 70 Fuß böher liegenden Plateaus. Etwa 4 Kilometer lang ſteigt 
die Chauſſee mit dem auf ihr gelagerten Schienenwege ziemlich be⸗ 
trächtlich im Verhältniß 1: 30 bis zur Höhe des Plateaus an. Hier 
angekommen, geht ſie eee eben an Weſlend vorbei zu dem ca. 3 
Kilometer entfernten Spandauer Bock. Gerade dieſe ſtarke Steigung, 
in Verbindung mit einer längeren ebenen Strecke bereitet demelektri⸗ 
ſchen Betriebe weſentliche Schwierigkeiten. Die Einrichtung des⸗ 
ſelben iſt hier weſentlich von der auf der ſeit einem Jahre bei Lichter⸗ 
ſelde in unausgeſetztem regelmäßigen Betriebe befindlichen erſten eleftri- 
ſchen Bahn zur re verſchieden. Bei dieſer bilden 
die Schienen ſelbſt die elektriſche Leitung und die Bahn unterſcheidet 
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25 hat ſich gegen die Erhöhung des Zolles, die lediglich ſchruft über die Lage Rußlands. 


verſäumniß und Schuldisziplin, 5) die Iungen 
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In den § 4 des Schemas zum Pachtvertrage über 
Domänenvorwerke iſt die Beſtimmung aufgenommen, daß der 
eintretende Pächter denjenigen Betrag, welchen er für das von ihm 
zu erwerbende Inventarium an Feldbeſtellung weniger zu zahlen hat, 
als ihm dafür bei ſeinem dereinſtigen Pachtabgange wieder vergütigt 
wird, zur fiskaliſchen Kaſſe entrichten muß. achdem von mehreren 
Seiten Klagen über die Härte dieſer Beſtimmung erhoben worden ſind, 
hat der Miniſter für Landwirthſchaft 2c. die Regierungen durch Zir⸗ 
kularerlaß vom 20. d. M. veranlaßt, dieſelbe in die Verträge über die⸗ 
jenigen Domänenvorwerke, deren Ausbietung gegenwärtig noch nicht 
erfolgt iſt, nicht ferner aufzunehmen. 


Belgien. 

[Der Bericht des Ausſchuſſes der Kammer 
über die Einführung des neuen Schulgeſetzes] 
macht im ganzen Lande großes Aufſehen. In dem Bericht heißt 
es über die Hetzereien des Klerus gegen das Schulgeſetz: 

„Frauen ſind in der Beichte und ſelbſt von der Kanzel aus dazu 
aufgereizt worden, nicht nur ihren Männern den Gehorſam zu ver⸗ 
weigern, ſondern ſogar das Zuſammenwohnen mit denſelben aufzu⸗ 
geben. Mehrere find geworben und beſtimmt worden, lieber mit ihren 
leinen Kindern das ebeliche Dach zu verlaſſen, als dem Herrn des 
Hauſes zu gehorchen. Theils iſt den Drohungen die That ſchon ge⸗ 
folgt, theils ift einſtweilen Zwi⸗tracht und Mißſtimmung die Folge der 
Aufreizungen. In ſehr vielen Fällen ſind Kinder, bis zum Alter von 
6 Jahren herab, verhetzt worden, ihren Eltern oder Beſchützern unge⸗ 
horſam fein, die Schule zu verlaſſen, in die fie geſendet worden, oder 
ſich wenigſtens nicht in die Schule zu verfügen, ſondern lieber die 
Schule zu ſchwänzen, als den Eltern zu gehorchen. Von Prieſtern ſind 
Knaben und Mädchen von 14—16 und ſelbſt bis 18 Jahren beſtürmt 
worden, ſich den E tern zu widerſetzen. Es wurde ihnen geſagt, daß 
in „ihrem Alter“ Gehorſam nicht mehr nöthig ſei. Mit allerhand 
religiöfem Vorwand wurde ihnen der neue Unterricht als ſittenwidrig 
eſchildert. Mädchen, im Alter von 14 bis 18 Jahren, weiche dieſen 
nnlojen Hetzereien Fol e leiſteten, haben das Dach des elterlichen 
Hauſes verlaſſen und mehrere Tage außerhalb deſſelben zugebracht.“ 


Rußland und Polen. 


de Denk 


erſcheinende ruſſiſche Wochenſchrift „Wolnoje Slowo“ (Freies 
Wort), welche das Organ derjenigen Partei iſt, die für Ruß ⸗ 
land eine konſtitutionelle und föderative 
Verfaſſung verlangt, empfiehlt der Aufmerkſamkeit 
ſeiner Leſer den Inhaltsauszug einer vertraulichen Denkſchrift 
über die gegenwärtige Lage Rußlands, die von einem fremden 
Diplomaten ſeiner Regierung überreicht ſein ſoll. Die „Rigaſche 
Zeitung“ hebt aus derſelben diejenigen Stellen heraus, welche 
den Nihilismus und ſeine Beziehungen zu der ländlichen 
Bevölkerung betreffen. Die Denkſchrift ſagt hierüber: 

„Es iſt ein Irrthum, zu glauben, daß die furchtbaren Schläge, 
welche ſeit der Thronbeſteigung e III. die ruſſiſchen Terro⸗ 


4 Die in Genf 


il, die jü Ereigniſſe haben bewieſen, daß die i 
Ribler telbar; und Rune als je chat 25 einen — 
die gemäßigten Revolutionäre immer mehr ſamkeit entwickeln und 
aller Orten in Aktion treten, was von um ſo ernſteren Folgen ſein 
wird, als die Unzufriedenheit und Aufregung bereits in die Gale 
des niederen Volkes gedrungen iſt. Die Bauern find des feſten Glau⸗ 
bens, daß bald eine neue Theilung der Ländereien ſtattfinden werde; 
ihre Haltung gegenüber den Grundbeſitzern wird immer feindlicher. 

diefe letzteren find gezwungen, ihre Güter zu verlaſſen und ſich in 
die Städte zu flüchten, wo fie Sicherheit zu finden hoffen. Alle Anſtren⸗ 
Jure der Regierungsagenten, um den Bauern zu beweiſen, daß der neue 
ar keineswegs gewillt ſei, ſie in ihren kommuniſtiſchen Tendenzen zu 
ermuthigen, helfen nichts. Sie halten dieſe Angaben für Täuſchungen, 
die von den Grund eſitzern und Beamten ausgehen; dagegen giebt es 
überbaupt keine noch ſo unſinnigen, von den Revolutionären in Umlauf 
geſetzten Gerüchte, welche der Bauer nicht glaubte, trotz aller Gegen⸗ 
erklärungen und Nichtigkeitsbeweiſe von Seite der Regierung. Das iſt 
die natürliche Konſequenz einer Politik, welche die Vollsmaſſen in Un⸗ 
wiſſenheit zu erhalten ſuchte und dieſelben ohne jegliche moraliſche Er⸗ 
ziehung ließ. Unter ſolchen Umſtänden muß man in jedem lick 
darauf gefaßt ſein, daß die Bauern eme Agrar⸗Revolution in Szene 
ſetzen, und es iſt zu befürchten, das bei der ſyſtematiſchen Nachläſfigkeit 
die Regierung ſo lange den Dingen gleichgiltig zuſehen werde, bis 
die Bauern ſich an ihrer Autorität ſelbſt vergreifen; dann erſt wird 
man die „Aufklärung“ mittelſt Flinte und Knute unternehmen!“ 

Die Anweſenheit des Fürſten Orlow in 
Berlin], der bekanntlich ein Vertrauensmann ſowohl des 
Zaren, als der höchſten berliner Kreiſe iſt, hat — wie die „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ ſchreibt — zu Erörterungen über die Lage in 
Rußland Anlaß gegeben, aus denen manche intereſſante und 
wohl verbürgte Einzelheit verlautet. Es iſt als ſicher zu betrachten, 
daß der ruſſiſche Kaiſer ſich in höchſter Entrüſtung über die ſein 
Reich kompromittirenden Exzeſſe gegen die Juden befindet — er 
ſoll die Aeußerung gethan haben, man glaube im 12. Jahrhun⸗ 
dert zu leben —, und daß er von dem Grafen Ignatje w 
energiſch die Verhütung weiterer Ausbrüche verlangt hat. Die 
Stellung Ignatjew's wird wiederholt als ernſtlich erſchüttert be⸗ 
zeichnet; in Petersburg glaubt man auch in offiziellen Kreiſen 
an feinen Sturz binnen einigen Wochen, doch wird dieſe Anficht 
nur mit Vorſicht aufzunehmen fein. Wie die Anweſenheit des 
Großfürſten Wladimir, der übrigens ſelbſt gelegentlich be⸗ 
merkt haben ſoll, daß er den Zaren nur ſelten ſehe, ſo hat auch 
die des Fürſten Orlow die Ueberzeugung verſtärkt, daß kein in 
verantwortlicher Stellung befindlicher ruſſiſcher Staatsmann für 
die nächſten Jahre einen Krieg Rußlands gegen eine europäiſche 
Großmacht für möglich hält. Ueber die Krönung des Zaren iſt 
bis jetzt, trotz aller von Zeit zu Zeit darüber verbreiteten Nach⸗ 
richten, noch nichts beſtimmt, und unter den jetzigen Verhältniſſen 
ſoll kaum daran zu denken ſein, daß ſie ſtattfindet. 

[Eine Aeußerung Ignatjew s.] Nach einer 
Petersburger Meldung der „Voſſ. Ztg.“ iſt die Stim⸗ 
mung der ruſſiſchen Bevölkerung äußerſt gedrückt; alle Welt 
fürchtet den Losbruch größerer Unruhen und ſelbſt in großen 
Städten Judenkrawalle im ärgſten Styl. Dieſe Befürchtung ſoll 


dem Pö b 


el die Juden überlaſſen, damit er 
be, feine durch die 9 te 2 
wiedergegeben, 


Nihiliſten erzeugte 


Die Vertreter der hebräiſchen Bevölke⸗ 
rung Rußlands, welche ſich in Petersburg verſammelt 
haben, um über Mittel und Maßregeln zu berathen, die gegen 
die Judenverfolgungen zu ergreifen ſind, haben der 
„Nowoſti“ zufolge nachſtehende vier Vorſchläge ausgearbeitet. 

1) Der Gedanke betreffend die Organiſirung einer 
Emigration ift vollſtändig fallen zu laſſen, da eine ſolche 
Maßregel der Würde des ruſſiſchen Staats ſowie den biftoriichen 
Rechten der Juden bezüglich ihres gegewärtigen Vaterlandes zuwider 
ſei. 2) Als erſte Bedingung zur Regulirung des Verhältniſſes der 


riſten betroffen, dieſe revolutionäre Partei vernichtet haben; im Gegen⸗ 
ſich äußerlich gar nicht von einer Sekundärbahn. Bei der Charlotten⸗ 
burg⸗Spandauer Bahn dagegen haben die Schienen gar keine elektri⸗ 
ſche Funktionen zu erfüllen. Die Wagen könnten auch ganz ohne 
Schienen auf der Straße laufen Die elekriſche Triebkraft wird den 
Wagen durch zwei dünne Drahtſeile, welche in etwa 25 Zentimeter 
Abſtand von einander, vermittelſt beſonders eingerichteter eiſerner 
Träger an Telegraphenſtangen befeitigt find, zugeführt. 

Dieſe beiden iſolirten Drahtſeile bilden gleichſam ein ſchwebendes 
Geleiſe für einen kleinen achträdrigen Wagen, deſſen rechtsſeitige 
Räder von den linksſeitigen ebenfalls iſolirt ſind. Ein dünnes Leitungs⸗ 
ſeil verbindet dieſen Kontaktwagen mit dem zu denſelben treibenden 
San ſo daß das letztere bei ſeinem Fortgange, denſelben auf der 

cabtſeilbahn nach ſich zieht. Das Leitungsſeil umſchließt zwei 
iſolirte Metallſchnüre, welche dazu dienen, die leitende Verbindung 
zwiſchen den beiderſeitigen Rädern des Kontaktwagens und der trei⸗ 
benden elektriſchen Maſchine des kuhrwerks herzuſtellen. Dieſe Treib⸗ 
maschine des Wagens iſt wie bei den Lichterfeider Wagen unter den 
Fußboden des Wagens angebracht. Dieſelbe dreht die beiden Wagen⸗ 
axen mit ihren Rädern vermittelſt Stahlſpiralſchnüren. Die ſtat onäre 
Da npfmaſchine, welche die Elektriſität erzeugt, die die Wagen 
bewegt, iſt auf der Höhe des Plateaus bei Weſtend in einem 
kleinen Gebäude aufgeſtellt. Sie treibt zwei dyna mo⸗eleltriſche Maſchinen, 
deren Umwindungsdrähte durch iſolirte Leitungen mit den beiden ſus⸗ 
pendirten Drahtſeilen leitend verbunden find. Wird mithin die Treib⸗ 
maſchine eines Wagens eingeſchaltet, ſo wird ihr der durch die dynamo⸗ 
elektriſche Maſchine erzeugte Strom durch die Drahtſeilbahn und den 
auf ihr laufenden Kontaktwagen zugeführt und ſie und mit ihr der 
Wagen dadurch in Bewegung geſetzt. 1 

Im Vergleich mit der bei der Lichterſelder elektriſchen Bahn be⸗ 
nutzten Leitung durch die Schienen iſt die hier angewendete Zuleitung 
des Stromes durch ſuspendirte Leitungen offenbar weniger einfach. 
Sie hat aber den großen Vorzug vor jener, daß der ganze 
Stromkreis hier volltommen iſolirt iſt, daß man alſo keinen Strom⸗ 
verluſt durch mangelhafte Iſolirung der Schienen zu erleiden hat. 
Man kann daher gewöhnliche Pferdebahnſchienen verwenden und 
kann lange Bahnſtrecken elektriſch betreiben. Ferner werden die Pferde 
beim Berühren der Schienen mit ihren Hufen nicht mebr durch elek⸗ 
triſche Ströme, die ihren Körper durchlaufen, erſchreckt und man kann 
ohne Nachtheil höher geſpannte Ströme, mithin verhältnißmäßig 
kleinere Maſchinen und dünnere Leitungen zum Betriebe verwenden. 
Aus dieſen Gründen ward auch die Pariſer Ausſtellungsbahn der 
Gebrüder Siemens mit ſuspendirten Leitungen betrieben. Man be⸗ 
nutzte dort 200 als Zuleitung ſuspendirte, mit einem Längsıchnitt 
verſehene Röhren da es damals noch nicht gelungen war, eine Draht⸗ 
feilbahn fo herzuſtellen, daß fie fiher funktionirte. Es bedurfte einer 


längeren Zeit und vieler Verſuche, um dies Problem mit der voll⸗ 
ſtändigen Sicherheit zu löſen, wie der fetzt eröffnete Betrieb fie zeigt. 
Es iſt wirklich überraſchend zu ſehen, mit welcher Sicherheit der kleine 
Kontaktwagen auf feiner, Wache ſchwankenden Bahn dem auf 
der ebenen Strecke mit einer Geſchwindigkeit von 16—20 Kilometer 
pro Stunde dahineilenden Wagen folgt, ohne daß jemals ein Hexab⸗ 
fallen des Wagens eingetreten iſt. Selbſt wenn einmal ein Ent⸗ 
gleiſen des Kontaktwagens durch beſondere Umſtände eintreten ſollte, 
iſt das Herabfallen durch paſſend angebrachte Fangvorrichtungen un⸗ 
möglich gemacht. ER f 8 

Noch viel größere Schwierigkeiten erwuchſen der Firma Siemens 
u. Halste aber durch die ſtarke Steigung und die darauf folgende ebene 
Bahnſtrecke, die von denſelben Wagen mit derſelben Einrichtung durch⸗ 
laufen werden mußte. Die Anfangs benutzte Umſetzung der Ueber⸗ 
tragungsgeſchwindigkeit der arbeitenden elektriſchen Maſchine erwies 
fi in allen Formen, die verſucht wurden, als unpraktiſch. Erſt nach 
vielfachen Abänderungen gelang es die elektriſchen Maſchinen ſelbſt ſo 
einzurichten, daß ſie ohne mechaniſche Umſetzung den mit Paſſagieren 
vollbeſetzten Wagen in einer Geſchwindigkeit von 10—12 Kilometer 
pro Stunde die Steigung binauftrieben und denſelben auf der darauf 
folgenden ebenen Strecke mit einer faſt doppelten Geſchwindigkeit be⸗ 
wegten. Durch Einſchaltung von Widerſtänden läßt ſich die Geſchwin⸗ 
digkeit innerhalb beliebiger Grenzen vermindern. f 

Der Berörderungspienft auf der eingeleiſigen Bahn iſt fo geordnet, 
daß immer zwei Wagen gleichzeitig in Bewegung ſind und zwar einer 
auf der Steigung und einer auf der ebenen Strecke. Die Wagen 
kreuzen ſich in einer bei Weſtend in der Nähe des Maſchinenhauſes 
liegenden Weiche. Da zur A: eines beſetzten etwa 5000 
Kilogr. wiegenden Wagens auf der Steigung von 1:30 in einer Ge: 
ſchwindigkeit von 10 Kılom. pro Stunde etwa 10 Pferdekräfte nöthig 
ſind, und bei dem vorhandenen ausgefahrenen Geleiſe in der Ebene 
bei 20 Kilom. Geſchwin digkeit etwa 6 Pferdekräfte erforderlich find, 
ſo muß die Dampfmaſchine, wenn beide Wagen gleichzeitig getrieben 
werden, eine Kraft von ca. 36 Pferdekräften entwickeln, da nur etwa 
die Hälfte der zur Drehung der ſtromerzeugenden Maſchine erforder⸗ 
lichen Kraft mittelſt elettriſcher Kraftübertragung als Triebkraft der 
Wagen auftritt. 

Die Eröffnung dieſer indirekt betriebenen 
elektriſchen Bahn iſt ein wichtiges Stadium in der 
Entwickelung unſeres Kulturlebenz. Nachdem durch 
die jetzt ein Jahr lang in ungeſtörtem Betriebe befindliche Lichterfelder 
Bahn mit Schienenleitung ſichere Erfabrungsdata erlangt find und 
ſeitd m nun auch das gleichzeitige Fahren mebrerer 
ſelben Schienen die Anwendung indirekter Leitung und die Ueb 
dung beträchtlicher Steigungen praktiſch durchgeführt iſt, ſteht der 
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erwin⸗ 
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auf der Aeußerung Ignatjew's beruhen, man müſſe Er 


1 
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Juden, welche unter den in Folge der rr 3 entſtan⸗ 
igen. 


Bulgarien. 


[Fürſt Alexander von Bulgarien] iſt auf 
Reifen gegangen. Wie es ſcheint, iſt der Reiſeplan noch nicht 
vollſtändig bekannt geworden, denn am 30. v. Mts. berichtete „W. 
T.⸗B.“ Vormittags, daß er in Wien angekommen und einige 
Tage daſelbſt verweilen werde, und Abends, daß er ſelbigen 
Tages ſchon nach Petersburg abgereiſt ſei und ſich von dort nach 
Darmſtadt begebe. Soviel erſieht man trotz des Widerſpruches 
doch aus dieſen Mittheilungen, daß die Reiſe längere Zeit in 
Anſpruch nehmen wird. Man wird aus dem Umſtande, daß die 
Entfernung des Fürſten aus Bulgarien längere Zeit dauert, zu 
ſchließen geneigt ſein, daß dort Ruhe und geordnete Zuſtände 
herrſchen; Korreſpondenzen aus der bulgariſchen Hauptſtadt zeigen 
uns die Dinge in einem ganz andern Lichte. So wird der 
„N. fr. Pr.“ geſchrieben: 8 a 

„Es gewinnt immer mehr den Anſchein, daß die am Ruder 
befindliche Partei nicht ungeneigt ſei, den wachſenden Unwillen 
des Volkes gegen das berrſchende Regierungsſyſtem nach Außen ab⸗ 
zulenfen. Unter den Augen der Regierung entfalten die Panbulgaren 
eine rührige Thätigkeit; ſie errichten Waffendepots und werben Frei⸗ 
willige an. Ein neues Nationallied, dem die Tendenz der Ausführung 
des San Stefano⸗Vertrages zu Grunde liegt, mit dem Refrain: 
„Nach Macedonien, nach Macedonien ziehen wir! iſt in Aller Munde. 
Die bulgariſche Geiſtlichteit barangunt das Volk von der Kanzel 
herab in demſelben Sinne. Andererſeits verfährt die Regierung gegen 
die Liberalen mit der größten Strenge. Mehrere hervorragende Mit⸗ 
glieder dieſer Partei bereiteten ein Memorandum an den Fürſten 
vor, in welchem die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung ver⸗ 

ſſungsmäßiger Zustände nachgewieſen wird. Auf ein Audienz⸗An⸗ 
uchen wurde ihnen jedoch von der Regierung der Beſcheid, daß der 
Fuürſt derlei Deputationen nicht empfangen könne; dagegen wurde eine 
ſtrenge Ueberwachung der liberalen Delegirten, ſelbſt durch Poſtirung 
von Gendarmen vor ihren Wohnungen, angeordnet. 8 

Mag dieſer Bericht auch übertreiben, ſo läßt er doch keinen 
Zweifel darüber beſtehen, daß es Fürſt Alexander in der 
langen Zeit nach dem Staatsſtreich noch durchaus nicht ge⸗ 
lungen iſt, die Zuſtände in Bulgarien zu konſolidiren. Wenn er 
dennoch außer Landes geht, ſo läßt ſich dieſer Schritt nur aus 
politiſchen Motiven erklären. 


Aegypten. 


Intervention in Aegypten.] Von ver⸗ 


verbreitet; es iſt ſchwer, zu unterſcheiden, wie weit dabei nur 
blitiſche und wie weit anderw ecke im Spiele find. Wie 
„National- Ztg.“ berichtet wird, hat neuerdings das eng⸗ 


” 
liſche Kabinet wieder Geneigtheit gezeigt, 
eventuelle Miſſion, in Aegypten Ruhe zu ſchaffen, zu überlaſſen, 
iſt damit aber in Paris auf entſchiedenen Widerſpruch ge- 
fioßen, da man dort traditionell den Schutz der ſelbſtändigen 
politiſchen Entwickelung Aegyptens gegen die Anſprüche des Groß⸗ 
herrn noch aus der Zeit der Freundſchaft Frankreichs mit Mehemed 
Ali her als eine Aufgabe Frankreichs betrachtet. Die deut ſche 
Regierung vertritt dem Vernehmen nach die Auffaſſung, daß, 
falls eine Intervention in Aegypten noth⸗ 
wendig werden ſollte, dieſelbe nur auf 
Grund der Uebereinſtimmung der Großmächte 
erfolgen könnte; an den nahe bevorſtehenden Eintritt 
einer ſolchen Nothwendigkeit ſcheint man in Berlin aber nicht 
zu glauben. 


allgemeinen Anwendung der elektriſchen Bahnen im prakti⸗ 
ſchen Leben kein Hinderniß mehr entgegen. 

Um von der Eröffnungsfeier noch ein Wort zu ſagen, ſo fuhren 
die eingeladenen Perſonen in 2 Wagen getrennt den Berg hinauf, be⸗ 
Hai ten bier gememjam das Maſchinenbaus und fuhren weiter nach 

m Ente der Strecke, hier wurden Experimente mit Vorwärts⸗ und 
Rückwärts Fahren, Aneinanderkoppeln zweier Wagen ꝛc. gemacht. Den 
Schluß bildete ein kleines Frühſtück im Freien, das die Direktien der 
A den arrangirt hatte und bei dem es an Toaſten nicht fehlte. 

ach Beendigung der Einweihung begab ſich die Mehrzahl der Theil⸗ 
nehmer nach Wilhelmsdorf, wo dur ! r 
Friſchen die Vorführung eines elektriſchen Wagens auf freier 

auſſee ohne Schienenverbindung ſtattfand. (N. 3.) 


Herrn Werner Siemens und 


8 Drei Jahrhunderte waren am 24. Februar d. J. verfloſſen, 
ſeit die päpſtliche Bulle erſchien, in welcher unſere jetzige Zeitrechnung 
ſeſtgeſetzt wurde. Julius Cäſar hatte in dem nach ihm benannten 
Kalender das Jahr zu 365 Tagen 6 Stunden, alſo 11 Min. 14 Sek. 
zu lang 19007 was zur Folge hatte, daß der Kalender im Verlauf 
von über 1600 Jahren um 13 Tage allmählich in feiner Zeitangabe 
zurückgeblieben war. Zur Zeit des Konziliums zu Nicäa, im Jahre 
325 n. Chr., welches für die chriſtliche Kirche und Gemeinde von hoher 
Bedeutung war. fiel der Anfang des Frühlings bereits auf, den 
21. März; man ſchrieb an dem Tage, an welchem man nach Cäſar's 
Beſtimmung den 24. März hätte ſchreiben müſſen, den 21. Um nun 
enem Fehler abzuhelfen, beſtimmte Gregor in der erwähnten 

ulle vom 24. Februar 1582, daß als Früblingsanfan 
i der März bezeichnet werden ſolle, un 
um dies zu bewerkſtelligen, wurde vom 4. Oktober 1582 
ſogleich auf den 15. übergegangen, man rechnete alſo 
bis Nachts 12 Ubr als 4. Oktober und von dieſem Moment an als 
15. Oktober. Dadurch, daß man die 10 Tage überſprang, ward er⸗ 
reicht, was beabſichtigt worden war: vom Jahre 1583 an fiel Frühe 
kngsanfang wirklich auf den in dieſem verbeſſerten, alsbald Gregoria⸗ 
niſchen benannten Kalender als 21. März bezeichneten Tag. Ange 
nommen wurde der Gregorianiſche Kalender anfangs nur pon dem 
katholiſchen Italien, Frankreich. Dänemark, Kotbeingen, Portugal, 
Spanien, Böhmen und Holland, 1583 in der katholiſchen Schweiz, 
1584 im tatholiſchen Deutſchland, 1586 in Polen, 1587 in Ungarn, 
1700 im proteſtatiſchen Deutſchland und in der proteſtantiſchen Schweiz, 
San 2 oskana, 1752 in Großbritannien und Irland und 1753 in 
weden. 


2 
Der Ringtheater⸗Prozeßz. 


Nach der wiener „Preſſe“. — Dritter Verhandlungstag. 
Wien, 28. April. 
(Fortſetzung.) 


Mit dem heutigen Tage beginnt die eee 
Der Juſchauerraum iſt nur ſehr ſpärlich beſetzt. Die Rückwände hinter 
dem Gerichtshofe und den Vertheidigern find mit vier großen Plänen 
ausgeſtattet, auf denen ſelbſt aus der Entfernung die räumlichen Dis⸗ 
poſitionen der vier Stockwerke des Hauſes erſichtlich ſind. Um 110 
Uhr wird die Sitzung eröffnet. Ueber Namensaufruf ericheinen die für 
beute vorgeladenen Zeugen. Beſondere Aufmerkſamkeit erregt der 
Architekt Förſter, der Erbauer des Theaters, ein kräftiger Mann 
mit blondem Vollbart, der ruhig und klar ſeine Depoſttionen abgiebt. 
Frau Völkl⸗Strampfer, in ſchwarzer Seidentoilette, beantwortet 
mit hellklingender Stimme, die noch von ihrer kurzen Bühnenthätigkeit 
dem empfänglichen Gehöre in Erinnerung iſt, den Aufruf. Endlich als 
letzter Zeuge wird Sekretär Gies rau aufgerufen. Der kleine Mann 
mit dem blonden, ſchon ergrauenden Vollbart und dem klugen, ſcharf⸗ 

ezeichneten Geſichte iſt eine der bekannteſten Theater⸗Perſönlichkeiten 
Wiens. Er war durch lange Jahre der Hausgeiſt im Karltheater, das 
er erſt unter der Direktion Tewele angeſichts der konfuſen Verhältniſſe 
dieſer Geſchäftsführung verließ. Giesrau privatiſirte dann, bis er in 
den Dienſt Jauner's als Sekretär des Ringtheaters eintrat. Be⸗ 
kanntlich verweiſt Herr Jauner in ſeiner Verantwortung vielfach auf 
Giesrau, dem er auch die techniſche Fürſorge über das Haus vollſtän⸗ 


dig überließ. 
: R. v. Förſter. 
Der Zeuge wird beeidigt. 1 8 j 
Präſ.: Ihr Name iſt Emil v. Förfter, Sie find proteſtantiſch, 
42 Jahre alt, Oberbaurath ? — För ſter: Jawohl. 8 
räſ.: Herr Zeuge haben das Ringtheater gebaut, bitte, uns 
diesbezüglich Näheres zu ſagen. ; 
Oberbaurath Förſter giebt eine ausführliche Schilderung der 
Eintheilung des Baues und betont die Schwierigkeiten, die ihm bei 
dem kleinen Raum entgegenſtanden. Die Stiegen zur dritten und 
vierten Gallerie ſeien als Nothſtiegen bezeichnet worden. 
Präſ.: Wie lange braucht das Haus gewöhnlich zur Entleerung? 
— Förſter: Ich habe beobachtet, daß ſich das Haus in fünf bis fieben 
Minuten vollſtändig leert. EACH EN 40 
Präſ.: Eine ſpätere Direktion hat die Eintheilung bezüglich der 
Stiegenaufgänge geändert; hat ſich dabei die Zeit für die raſchere Ent⸗ 
12 vermindert? — Förſter: Nein. * 
Staatsanwalt: Wie war es, als Herr Jauner die Die 
rektion übernahm? — Förſter: Ich wurde beauftragt, bedeutende 
Aenderungen vorzunehmen. Es wurde der Glasboden entfernt und ein 
vollſtändiger Boden gelegt. Einige Säulen wurden entfernt, um den 
Raum für den Ausgang aus dem Parterre zu erleichtern. Die weite⸗ 
ren Aenderungen waren dekorativer Natur. j 
Präſ.: Es war davon die Rede, daß die vierte Galerie entfernt 
werden ſollte? — Förſter: Ganz richtig, ich ſelbſt machte dem Di⸗ 
rektor den Vorſchlag und Herr Jauner, der den Vorſchlag mit Freu⸗ 
den annahm, erklärte ſich bereit, die Hälfte der Koſten 
zu tragen, allein die Leitung des Stadterweiterungs⸗ 
fonds ertheilte trotz alles Anſuchens die Erlaubniß nicht. { 
Präf.: Neben den vier Hauptſtiegen find noch drei Stiegen im 
auſe? Es hatten auch von dieſen ſogenannten Adminiſtrationsſtiegen 
lusgänge zum Zuſchauerraume beſtanden? — Förſter: Jawohl, näm⸗ 
lich vom Parquet und vom erſten Stock.“ 1 
Präs.: Haben Sie es für zweckmäßig gehalten, daß die Loge 
ober dem Haupteingange verſchallt war? Förſter: Ich habe 
dafür gehalten, daß ſtatt der Verſchallungen Glasthüren kommen 


d . 
BET bejeitigt worden 


Präs.: Meinen Sie, daß, wenn die Verſchallung 
wäre, im Falle eines Brandes der Rauch einen Abzug gefunden? — 
Förſter: Allerdings. 1 ö } ; 
Staatsanwalt: Hätte ſich durch die Kaſſirung der vierten 
Galerie die Ertragsfähigkeit gemindert? — Förſter: Gewiß, 
nachdem eine weitere Ausdehnung der dritten Galerie nicht möglich 
geweſen wäre. i 
Staatsanwalt: In welcher Weiſe war der Bühnenraum 
von dem Zuſchauerraum geſondert! — Förſter: Er war durch die 
Drahtcourtine geſondert. g 5 
Präſ.: Ich bitte, Herr Direktor Jauner, mir zu jagen, warum 
die urſprüngliche Anlage der Stiegen nicht beibehalten wurde? — 
Jauner: Es iſt mir eine nähere Aufklärung nicht möglich, da mein 
Adminiſtrator alle ee Anordnungen traf. Nur weiß ich, 
daß bei Nachmittags⸗Vorſtellungen das Publikum auch die rückwärtigen 
Stiegen benützte. g 
räſ.: Was hat es mit den 8 für eine Bewandt⸗ 
nicht entfernt, weil 
berrſchte. Das 


Die Lebensverſicherung am ruſſiſchen Hofe. In Oatichina 
zirkulirt folgendes charakteriſtiſches Hiſtörchen: Bevor ſich der Zar nach 
Gatſching zurückgezogen, bewohnte er in Petersburg das Anitſchkow⸗ 
Palais. Das war vor ungefähr neun Monaten. Da kam eines Tages 
in das Palais ein Verſicherungsagent einer der größten engliſchen 
Anſtalten, um mit einem der Hofwürdenträger, General Sutzow, an 
den er dringend empfohlen war, ein Geſchäft zu machen. Der Kaiſer 
De zufällig von der Anweſenheit des Agenten und beſchloß Spaßes 
alber mit demſelben, jedoch unerkannt, zu verkehren. Alexander III., 
der perfekt engliſch ſpricht, wirft ſich ſofort in das Koſtüm ſeines Leib⸗ 
jägers und läßt den Agenten in ein halbdunkles Zimmer treten, worin 
er und General Sutzow ſich befanden, während hinter einer Tapeten⸗ 
wand Niemand Geringerer als die — Kaiſerin der intereſſanten 
Unterhaltung lauſchte. Auf die Frage des Agenten, womit er dienen 
kann, erwiderte ihm der „kaiſerliche“ Leibjäger, daß er ſich für einige 
tauſend Rubel verſichern laſſen möchte. Darauf meint der Agent, daß 
der Anfragende zweifellos in vollſter Geſundheit vor ihm ſtehe, daß er 
Rabe weil der Leibjäger Sr. Majeſtät des Kaiſers beſtändig deſſen 
kähe theile, eine Prämiengebühr, die doppelt jo groß als für ge⸗ 
wöhnlich Sterbende iſt, beanſpruchen müßte. Unter dieſen Umſtänden 
konnte natürlich der „Leibjäger“ das Geſchäft nicht machen und ſo 
unterblieb es. Ein Räuſpern hinter der Tapetenwand war Alles, Mas 
ſich in dieſem Momente im Zimmer vernehmen ließ. 


Es iſt noch Hoffnung! Die „N. Y. Times“ erzählt: Ein 
Komite von Aktionären, welches dem Superintendenten einer Mine in 
Kalifornien ſeine Aufwartung machte, um zu fragen, warum beſagte 
Mine bisher nichts Anderes erzielte, als neue Einzahlungen auf die 
Aktien, wurde freundlichſt empfangen, eigeladen Platz zu nehmen, und 
dann erklärte der Beamte: „Gentlemen, Ihnen Allen iſt die Thatſache 
bekannt, daß wir kaum die Arbeit begonnen hatten, als die Mündung 
unſerer Mine durch eine Landabrutſchung blockirt wurde. Das brachte 
uns um einen Monat zurück.“ — Sie nickten zuſtimmend, das ſie ſich 
deſſen erinnerten. — „Dann waren wir eben wieder jo weit gekommen, 
daß mir beſchloſſen, 4000 Tonnen Er; herauszunehmen, die Tonne im 
Wertbe von 2000 Dollars, als die Mine einſank. Sie erinnern ſich 
deſſen!“ — Sie erinnerten ſich. — „Noch einmal beugten wir uns 
vor der Nothwendigkeit und waren nahe daran, für je 10 Dollars 
Einlage 500 Dollars auszahlen zu können, als ein unterirdiſcher Fluß 
die Mine überſchwemmte.“ — Auch das war wahr. — „Dann hatten 
wir gerade das Waſſer herausbekommen, als wir entdeckten, daß unſere 
Mine ſich auf dem Eigenthume eines anderen Mannes befand. Um 
Umſtändlichkeiten zu vermeiden, haben wir ihn erſchoſſen und wieder 
waren wir daran, eine Dividende von 200 Prozent zu gewinnen, als 
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Mittwoch, 3. Mai. 

EN beſuchte das Theater nur mit allen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen den Zug. g 

Staatsanwalt: 805 bitte, Herr v. Hörer um Ihre Meinung 

über die Drahteourtine. — Förſter: Ich glaube, daß die Drabt- 

courtine zehn Minuten lang einen Brand aufhalten kann. | 

Präſ.: Ich bitte, ift Ihnen der Mechanismus der Drahtcourtine 

bekannt? Wie lange hat fie gebraucht, um herunter zu kommen? — 

Siet zanwall; It dis eherne Th bei der enbersogliden 
aatsanwalt: ft die eiferne r bei erzberzoglü 

— Ihnen angeregt? — Förſter: Ja, zum Zwecke, daß der 

— ter bei der Drabtcourtine ſich retten könne, wenn er in Gefahr 


e. 

Direktor Jauner: Ich möchte noch bemerken, daß während 
der Renovirung von der Entfernung der vierten Galerie noch nicht die 
Rede war. Erſt ſpäter, als auch in den Journalen davon die Rede 
war, fing die Höhe des Hauſes an, mir unbehaglich zu werden. Ich 
regte die Sache an und Herr v. Förſter entſchloß ſich aus Schönheits⸗ 
gründen nur ſehr ſchwer, die Sache ernſtlich zu erwägen und vorzu⸗ 
bereiten. Ich aber ſagte damals bei irgend einer Gelegenheit: Es iſt 
zwar ein Kaiſerſchnitt, den wir hier machen würden, aber ich glaube, 
wir würden ein geſundes Kind zur Welt bringen. 

Präſ.: . Zeuge, ift das richtig? — Förſter: Ich muß ger 
ſtehen, es wurde ſo oft darüber geſprochen, daß ich nicht weiß, welcher 
von uns Beiden die Anregung gegeben hat. 

Direktor Jauner: Gewiß wurde oft er REDE 
allein Sie müſſen ſich wohl erinnern, daß ich wiederholt darüber ſprach, 
ohne daß Sie mir zuſtimmten, und daß Sie immer jean, gerade in 
der vierten Gallerie ſei eine jo ſchöne architektoniſche Löſung gefunden, 
daß es Ihnen ſchwer falle, an die Beſeitigung zu denken. Als Sie 
aber entſchloſſen waren, gingen Sie mit ungetheilter Liebe und Be⸗ 
geiſterung an die Ausführung des Planes. g . 

Vertheidiger Dr. Bing: Herr Zeuge, hätte ſich der Arbeiter bei 
der Drabtcourtine im Falle einer Feuersbrunſt auch auf anderem Wege 
als durch die erzherzogliche Loge retten können? 

Förſter: Ja, es gab noch einen Ausweg. 


Der nächſte Zeuge iR der Rechnungsrepident 
Joſef Pauli. 

Derſelbe devonirt über die Pachtverhältniſſe des Ringtheaters. 
Direktor Jauner habe das Theater auf zwei Jahre gepachtet. Es 
wurden neben dem Pachtvertrage mehrere Aſſekuranzbeſtimmungen aufs 

eſtellt. Bezüglich Abänderung einer Feuersgefahr war in den 

ſſekuranzbeſtimmungen die Vorſchrift, daß vier bis ſechs Feuerwehr⸗ 
männer vorhanden ſein müſſen. Bezüglich der Soffitenbeleuchtung war 
die Beſtimmung getroffen, daß zwei Leitungen beſtehen. Es ſollte der 
Gaſſenbrenner zuerſt aufgedreht werden, dann die elektriſche Ent⸗ 
zündung erfolgen. . 
Präf.: Haben Sie ſelbſt dem Nitſche den Vorgang beim Ent⸗ 
— gezeigt! — Pauli: Ganz im Anfange, als er in das 
aus fam. 
Präſ.: Warum haben Sie den Soffitenkaſten beruntergelafien 


— Pauli: Ich habe ihn ganz heruntergelaſſen, weil ich überhaupt 
ſehr vorſichtig und ängſtlich in dieſer Beziehung war. 
Präſ.: Haben Sie den Nitſche gewarnt vor der Gefahr, 


welche dieſe Entzundungsart hat? — Pauli: Ich habe gehört, daß 
der elektriſche W nicht mebr ſo funktionirt, wie es 
ſein ſoll und da habe ich dem Nitſche geſagt, er möge mit möglichſter 
Vorſicht zu ke gehen. 5 

Präſ.: Was ſteht in dem Aſſekuranzvertrag für eine Beſtim⸗ 
mung bezüglich der Stiegen beleuchtung! — Pauli: 
ſollte ſich bei jeder dritten, vierten Stiegenwendung eine Oel⸗Zilinder⸗ 
lampe befinden. see 

Präſ.: Waren ſolche unter der Direktion Jauner vorhanden? — 
Dani 12 ja, über 1 

räf.: 

Arbeiten verwendet werden! — Pauli: Das war mir befannt. 

Der Zeuge legt eine Inſtruktion für den Beleuchtungsdienſt vor, 
die er nach dem Muſter ausländiſcher Theater verfaßte und Herrn 
Giesrau übergab. Ob ſelber davon Gebrauch gemacht, wiſſe er nicht. 
Herr Pauli ſchildert hierauf die Eintheilung der Gasleitungen im 
Ringtheater. Es waren zwei Hauptleitungen, die eine für die Bühne 
und den Sonnenbrenner, die andere für den Zufchauerraum und die 
Außenſeite des Hauſes. 

Präſ.: Herr Geringer, haben Sie von Giesrau eine 
ſolche Inſtruktion erhalten, wie fie der Herr Zeuge hier vorlegte? — 
Gerin 4 er: Nein, ich habe keine Inſruktion erhalten. 

Präſ. Gu Pauli): Was haben Sie am 8. Dezember für 
Wahrnehmungen — * — Pauli: Wie ich binfam, war das 
Haus in vollen Flammen. Nachdem ich mich legitimirt batte, ließ 
man mich hinein. Zwei Sicherheitswachleute jagten, ich ſolle fie bin» 
aufführen. Wir gi gen hinauf in den zweiten Stock. Da hörten wir 
ein Gepolter, es mu etnas eingeſtürzt ſein. 

Präs.: Sind Sie im Finſtern gegangen? — Pauli: es 


Erben des todten Mannes erſchienen. Es waren ihrer drei. Einen 
jagten wir aus dem Bezirke, einen Andern hat das Vigilance⸗Komite 
gehenkt und ich bin ſo glücklich, Sie zu informiren, daß ich dem Letzten 
vier Männer nachgeſchickt habe und jede Stunde zu hören erwarte, daß 
ex von einer Klippe 1 iſt. Gentlemen, es iſt noch Hoffnung — 
goldene Hoffnung. Bitte, kommen Sie, wir wollen Eins trinken und 
m . wegen einer Nachzahlung von 10 Prozent auf jede Aktie 
eſprechen. 


* Der ſchwimmende Sarg. Man ſchreibt dem wiener „Frem⸗ 
denblatt“ aus Czernowitz: Die Ortſchaft Zmancze an der ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Grenze befand ſich vor einigen Tagen in außergewöhnlicher 
Aufregung. Mehrere Bauern hatten nämlich im Dnieſter einen Sarg 
ſchwimmen geſehen, der von den Wellen mehrere Male ans Ufer ge⸗ 
ſchleudert und immer wieder von der Fluth fortgeriſſen wurde. Bee 
unheimlichſten und abenteuerlichſten Gerüchte entſtanden aus dieſem 
Anlaſſe unter der Einwohnerſchaft. Der Ortsvorſteher ließ den Sarg, 
mit dem die Wellen noch unausgeſetzt ihr Spiel trieben, auffangen 
und öffnen. Der im Sarge liegende Leichnam wurde von Niemandem 
erkannt. Der Ortsvorſteher wandte ſich deshalb an die galtziſchen 
Grenzbehörden mit der Bitte, über die Provenienz der unheimlichen 
Sendung, die jedenfalls aus Oeſterreichiſch⸗Galizien herübergeſchwommen 
war, Erhebungen einzuleiten. Die von den öſterreichiſchen Beamten 
eingeleiteten Nachforſchungen ergaben ſehr bald das Reſultat, daß 
der Todte von Trzelnec aus die Dnieſterfahrt angetreten haben müſſe. 
Die Art aber, wie der Sant: in den Fluß gelangte, war folgende: Am 
2. April wurde der Bauer Anton Rzybnik, ein 36jähriger Mann, der 
durch Selbſtmord geendet hatte, auf dem Friedhofe zu Trzelunc be⸗ 


D 


ftattet, und zwar ungeachtet der energiſchen Oppoſition der ai 


biſchen Ortsbewohner, die darauf beharrten, daß der Selbftm 
außerhalb des Ortsgebietes an einem Waldrande verſcharrt werden 
müſſe, weil er, auf dem geweihten Friedhofe begraben, wieder als 
Vampyr nächtlicher Weile auferſtehen würde und unter 1 und 
Thieren in fürchterlicher Weiſe ſein Unweſen treiben könnte. Als der 
Geiſtliche dennoch auf der Beerdigung des Selbſtmörders in geweihter 
Erde beſtand, kamen die Bauern in wiederholten geheimen Konferenzen 
überein, ſich des präſumtiven Unheilſtifters ein⸗ für allemal zu enile⸗ 
digen. Sie gruben den Sarg beimlich Nachts aus, ſchütteten das Grab 
wieder ſo zu, daß man den Leichenraub nicht merken konnte, trugen 
den Sarg zum Dnieſter und warfen dort ihre unheimliche Laſt in den 
Strom. Die Gerichtäbebörde hat gegen die Anſtifter und Theilnehmer 
dieſes Komplottes bereits das Verfahren eingeleitet. 


00, aber ſie waren in der tur 8 
sten Sie, daß die Feuerwehrleute auch in anderen 
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war ganz finſter. Wir find auf feine Hinderniſſe geſtoßen und find 
dann zurück in die Heßgaſſe. f 

Staatsanwalt: Haben Sie wegen der Handhabung der 
Drabtcourtine mit einem der Theater⸗Bedienſteten geſprochen? — 
Pauli: Nein, niemals. g 

Stagtsanwalt: Waren die Oellampen früher unter den 
anderen Direktionen an ihrem Platz? — Pauli: Ja, eine zeitlang 
brannten ſie ſogar, weil man Gas erſpaxen wollte. 

Staatsanwalt: Haben Sie mit Breithofer jemals über die 
Soffitenbeleuchtung geſprochen? — Pauli: O ja, mehrmals. 

Staatsanwalt: Haben Sie jemals eine Aeußerung ge⸗ 
San, ab die Lampen nur aufgehängt zu fein brauchen? — Pauli: 
Niemals. 

Staatsanwalt: Welchen Zweck ſollte die Oelbeleuchtung 
haben? — Pauli: Damit für den Fall eines Brandes und wenn 
das Gas verſagen ſollte, Licht vorhanden wäre. 

Dr. Singer; Herr Zeuge, haben Sie im Haufe oft kon⸗ 
a 7 — Pauli: Ja, ich habe wiederholt Alles beſucht und bes 

igt. 

Dr. Singer: In welchem Zuſtande war das Theater, als die 
Direktion Völkel⸗Strampfer abtrat? — Pauli: In einem ſehr 
ſchlechten Zuſtande; zum Theil ver wahrloſt. 


Dr. Singer: Mit wem haben Sie geſprochen, wenn nicht 
wi 2 Perſonale ſelbſt? — Pauli: Gewöhnlich mit Herrn 
ie grau. 


Dr. Singer: Haben Sie mit ihm über die Oellampen ge⸗ 
ſprochen? Haben Sie die Anſicht geäußert, daß es zwei Arten von 
Lampen geben müſſe? — Pauli: Ja, ich habe darüber meine eigene 
Anſicht und die — will ich nicht aus ſprechen. £ 3 

Dr. Singer: Ich bitte jich nicht zu geniren, ich möchte wiſſen, 
was Sie gel haben. — Pauli: Ja, ich bitte — 

Präſ.: Sie find nicht Sachverſtändiger und wollen darum Ihre 
ag nicht außen? t 

r. Singer: Ich bitte, es muß mir geftattet fein, jeden Um⸗ 
ſtand zu erörtern. Ich bewege mich ohnedies in den engſten Grenzen 
und kann mir die Zurückweiſung einer Frage nicht gefallen laſſen. 
Alſo, Herr Zeuge, erinnern Sie ſich an Ihr Geſpräch mit Herrn Giesrau 
über die Lampen? — Pauli: Nein. 

Dr. Singer: Erinnern Sie ſich, Folgendes geſagt zu haben: 

Herr Giesrau, laſſen Sie die Lampen nur kommen und hängen Sie 
ſie auf; zu brennen brauchen fie ja ohnehin nicht.“ 
— Pauli: Ich kann mich nicht erinnern, das geſagt zu haben. Ich 
ſelbſt habe m... von den Oellampen nicht viel gehalten. 

Präſ.: Warum nicht? — Pauli: Ich glaube, daß bei einem 

oßen Gedränge in den engen Korridoren und Stiegen die Lampen 

bald beſchädigt geweſen wären. 8 

Dr. Martbreiter: Sie haben früher von einem Verſuch ge⸗ 
ſprochen, in die brennende Gallerie einzudringen. Sie ſagten, Sie ſeien 
mit zwei Wachmännern hinaufgegangen. Haben Sie mit denſelben ges 
ſprochen? — Pauli: Nein. RESTE ; 

; 5 1 85 e Hatten die zwei Sicherheitswachleute Fackeln? 

— Pauli: Nein. 

Staatsanwalt: Paulis die Wachleute im Foyer oder 
im Veſtibule getroffen? — Pauli: Im Parquet:Foyer. 

Staatsanwalt: Hat man Sie unbehindert hinaufgehen 
laſſen? — Pauli: eſtibule bin ich angehalten worden, allein 
nachdem ich mich legitimirt hatte, ließ man mich hinauf. 7 

Dr. Benedikt: Die Anklage iſt der Anficht, daß der elektriſche 

A Kenn Flamme zur anderen gehüpft it. Iſt das richtig? — 
N auli: Nein. 

5 Dr. Steger: Sind Sie oft in die Lage gekommen, dem Feuer⸗ 
8 e zuzuſehen bei der Beleuchtung? — Pauli: In letzterer Zeit 
Oft. * 


dbar. 

jemals ein Anſtand bezüglich Breithofer's 

=: * on iſt mir nichts befannt : 

- rer: aben euchtungsmethode gefun⸗ 
Pauli: Ich habe fie für gut befunden. 

Dr. Steger: Haben Sie die Wahrnehmung gemacht, daß 

We ojfiten hing? — 


= april = 47 zu nahe an bie 
auli: Das verſtehe ich nicht. 28 3 
» Dr. Bing: Hat unter der früheren Direktion eine Inſtruktion 
beſtanden? — Pauli: Dieſelbe wie c 
rn re n bei der Probe der Waſſerwechſel? — 
auli: O ja, wi derholt. g 
> en. War da immer Alles in Ordnung? — Pauli: 


desmal. 
en (Fortſetzung folgt.) 


Belegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. Mai. Das Herrenhaus nahm die noch 
ausſtehenden Artikel des Kirchengeſetzes nach der Faſſung der 
Kommiſſion an und genehmigte das ganze Geſetz mit 87 gegen 
32 Stimmen. Zu dem Antrage Beſeler, in dem Paragraph 3 
ſtatt deutſche Univerſität zu ſetzen „deutſche Staats⸗Univerſität“, 
erklärte der Kultusminiſter, die Regierung verſtehe unter deutſche 
Univerfität nur eine in den Reichsgrenzen liegende Univerſität. 

Freiburg, 2. Mat. Der Domdekan Orbin wurde vom 
Domkapitel einſtimmig zum Erzbiſchof gewählt und nahm die 
Wahl an. 

ss 2. Mai. In Dur wurde den Arbeiterführern eine 
miniſterielle Entſcheidung publizirt, worin die Umänderung der 
Knappſchaftskaſſen, die Einſetzung von Berginſpektoren und der 
Erlaß eines Haftpflichtgeſetzes als nur auf geſetzlichem Wege er⸗ 
reichbar bezeichnet wird. Betreffs der Abſchaffung der Akkordarbeit, 
der Kürzung der Arbeitszeit und der Firirung der Löhne wurden die 
Strikenden auf das Uebereinkommen der betheiligten Faktoren bezüg⸗ 
lich der Entſchädigungen für die Dauer des Strikes u. auf den Rechts⸗ 
weg verwieſen. Die Vorlagefwegen der Sonntagsarbeit, jo wurde 
den Arbeitern eröffnet, befindet ſich in geſetzmäßiger Behand⸗ 
lung. Es ſei beſchloſſen, die ſämmtlichen Rädelsführer und 
Aufwiegler zu verhaften. In Oſſegg wurde aus den Arbeits: 
häusern der Nelſonkolonie auf das Militär geſchoſſen. Fünf 
Verdächtige wurden verhaftet. Es iſt niemand verwundet, Waffen 
wurden nicht vorgefunden. In Tſchanſch nahmen acht Arbeiter 
die Arbeit wieder auf, etwa 20 Arbeitern des Juliſchachtes, welche 
bereit find, die Arbeit wieder zu beginnen, wurde milltäriſcher 
Schutz zugeſichert. Die Arbeiter der Münzbergſchen Spinnerei 
in Teſchen beſchloſſen, eine Deputation an ihre Chefs abzuſenden, 
eine Verminderung der Arbeitszeit zu erbitten und zu verlangen, 
daß die sr d wenn ganz unvermeidlich und nur 

en doppelten Lohn ſtattfinde. 
5 Konſtantinopel, 2. Mai. Wie „Reuters Bureau“ 
meldet, ſoll Said Paſcha ſeines Poſtens als Premierminiſter ent⸗ 

ſein. 
9 Kairo, 1. Mai. Das Kriegsgericht verurtheilte zur De⸗ 
gradation und Verbannung nach Sudan 40 Offiziere. Das 


— — 


— . — 
Urtheil bezeichnet den Ex⸗Khediv ols Anſtifter und empfiehlt dem 
Khediv die Streichung der Zivilliſte Ismails. 
(Sämmtliche wiederholt.) 


—— — nennen 
Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 2. Mai, Abends 7 Uhr. 


Das Herrenhaus genehmigte die Geſetzvorlagen über die 
Ausdehnung der Wirkſamkeit des naſſauiſchen Zentral⸗Kirchenfonds 
auf vormalige heſſiſche Gebietstheile, über die Packhofsanlage zu 
Berlin und über die Fürſorge für die Hinterbliebenen der un⸗ 
885 Staatsbeamten nach der Faſſung des Abgeordneten⸗ 

auſes. 

Abgeordnetenhaus. Erſte Leſung des Verwendungs⸗ 
Geſetzes. 

Abg. v. Benda gegen die Vorlage, deren Grund⸗ 
motiv das Tabaksmonopol bilde, das die Nationalliberalen 
einſtimmig perhorreszirten. Die gute Finanzlage erheiſche keine 
Steuervermehrung. Die Entlaſtung der unterſten Steuerſtufen 
ſei zweckmäßig und nur durch die Reform der direkten Steuern 
erreichbar. Das Geſetz ſei weder ausführbar noch verbeſſerungs⸗ 
fähig, einer ernſtlichen Prüfung deſſelben werde ſeine Partei 
aber nicht entgegentreten. 

v. Rauchhaupt ſchiebt den Liberalen die Schuld zu, 
daß die Vorlage erſchienen ſei, die dem Angreifer viele Blößen 
biete. Den Kommunen gegenüber empfehle ſich das Syſtem 
der feſten Dotation derſelben; die Kommunen müßten durch die 
indirekten Steuern ſich höhere Einnahmen ſchaffen. Rauchhaupt 
empfiehlt die Kommiſſionsberathung. 

Rickert gegen die Vorlage und für die Berathung im 
Plenum. Rauchhaupt habe gegen die Vorlage beſſer plaidirt, 
als die Gegner derſelben vermochten. 

Der Finanzminiſter hebt hervor, das Reich ſolle 
durch vermehrte Reichsſteuereinnahmen auf eigene Füße geſtellt 
werden. Die Laſten der Kommunen ſeien unerträglich, den An⸗ 
ſprüchen an die Staatskaſſen könne kaum genügt werden. Die 
Herſtellung des Gleichgewichts ſei eine unabweisbare Aufgabe 
der Regierungen, welche die Ausdehnung des indirekten Steuer⸗ 
ſyſtems für den einzig richtigen Weg zur Löſung und die Vor⸗ 
lage für ein erfolgreiches Mittel zur Löſung der Schwierigkeiten 
hielten. Für die Beſtreitung der Koſten des Verwendungs⸗ 
Geſetzes ſeien die Erträge des Monopols ins Auge gefaßt. Die 
Steuerreform im Reiche und in Preußen müſſe Hand in Hand 
gehen, eine ohne die andere ſei undenkbar. Die Regierung 
mußte mit der Vorlage dem Vorwurf begegnen, daß ſie nicht 
wiſſe, was ſie mit den Geldern aus den Reichseinnahmen be⸗ 
ginnen ſolle. Der Miniſter wünſcht Kommiſſionsberathung. 

v. Minnigerode für die Vorlage. 

Windthorſt gegen die Vorlage, als die Abſtimmung 
über das Monopol präjudizirend und gegen die Kommiſſions⸗ 
Berathung als erfnlalos. 


v. Zedlitz eden Grundgedanken der Vorlage und für 


die kommiſſariſche Berathung. 

Richter hält jedes Bemühen, ſich über die Prinzipien 
des Geſetzes zu einigen, für nutzlos; die Uhr des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſei abgelaufen. Der in der Vorlage vorgeſchlagenen 
Entlaſtung ſtehe eine Belaſtung des Reichs mit 188 Millionen 
gegenüber, davon entfielen auf das Monopol nur etwa 100 
Millionen, woher ſollten die übrigen kommen? Dazu ſeien alle 
Monopolberechnungen reine Phantaſieberechnungen, alle Ver⸗ 
ſprechungen des Verwendungsgeſetzes ſchwebten in der Luft. Die 
Verwendungszwecke ſeien theils nutzlos, meiſt aber führten ſie 
ungemeſſene Steuererhöhungen herbei. Richter empfiehlt die 
Plenarberathung, damit im Plenum Paragraph 1 abgelehnt 
werde; damit der Kopf abgeſchlagen, der Schwanz in der 
Kommiſſion aufbewahrt werde. 

Der Finanzminiſter proteſtirt gegen den Hohn und 
Spott, womit die von der Regierung im Bewußtſein ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit eingebrachte Vorlage behandelt werde; er erklärt 
ſich bereit, eventuelle Verbeſſerungsanträge anzunehmen. 

Das Haus beſchließt die zweite Leſung im Plenum. Fort⸗ 
ſezung Donnerſtag. 

ondon, 2. Mai. Reuter's Bureau meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die Entſetzung Said Paſcha's wird offiziell beſtätigt. 
Abdurrahman Paſcha, der ehemalige Gouverneur von Bagdad, 
iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt. 


CCCP 
Wiſſenſchaft, Kunſt und T iteratur. 

„Die deutſche Literatur wird nächſtens durch ein neues hervor⸗ 
ragendes Prachtwerk bereichert, welches aus der Feder des bewährten 
Schriftſtellers A. v. Schweiger⸗Lerchenfeld unter dem Titel „Die 
Adria“, geſchmückt mit 200 Illuſtrationen und vielen Karten in A. 

artleben's Verlag in Wien zu erſcheinen beginnt. In dem 
erke „Die Adria“ führt der, ſpeziell durch feine letzten größeren Werke 
„Das Frauenleben der Erde“ und „Der Orient“ vortheilhaft bekannte 
Verfaſſer die Aufgabe durch, die mit allen Küſtenländern des adriati⸗ 
ſchen Meeres verknüpften bedeutſamen hiſtoriſchen und kultur⸗ 
geſchichtlichen Ereigniſſe ſowie die modernen Zuſtände 
daſelbſt, nebſt dem geſammten maritimen Leben in einem höchſt 
anziehenden, farbenreichen und abwechslungsvollen Geſammtbilde zu 
entrollen. Es iſt ein Vorzug des Werkes, daß der Autor alle geſchil⸗ 
derten Gegenden aus Autopfie kennt und erſt in letzterer Zeit die 
adriatiſchen Küſtenländer neuerdings bereiſt hat, um die neueſten Ein⸗ 
drücke zu bekommen und FIlluſtrationsmaterial an Ort und Stelle zu 
ammeln. Dieſes wird ganz beſonders reich und malerifch in dem 
Lerke vertreten ſein. Außerdem wurden hochintereſſante Karten, tech⸗ 
niſchen, topographiſchen und phyſikaliſchen Inhaltes hergeſtellt, wie: 
ein Plan der Trieſter neuen Hafenanlagen, eine Karte der Lagunen 
von Aquileja⸗Grado, des Kriegshafens Pola, der Tiefſee⸗ und Boden⸗ 
verhältnifje in Quarnero, ein Plan des alten diokletianiſchen Palaſtes 
in Spalato, die Boeche di Cattaro u. ſ. w. Eine große, mit Tiefſee⸗ 
Schichten und anderen phyſikaliſchen Elementen ausgeſtattete Karte, 
wurde gleichfalls und zwar muſtergiltig hergeſtellt. Die d e 
lung macht das Werk „Die Adria“ durch die Ausgabe in 25 wohl⸗ 
ne 1 a 30 Kr. = 60 Pf. = 80 Ets. den größten Kreiſen 
zugänglich. 
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Vorales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Mai. 


. Natarwiſſenſchaftlicher Verein. Am 26. April fand die 
diesjährige Generalverſammlung ftatt. Herr Profeſſor Dr. Magener, 
in Vertretung des Vorſitzenden, gab zunächſt eine Ueberſſcht über das 
Vereinslehen im vorigen Jahre. Da in letzter Zeit wieder mehrere 
1 beigetreten ſind, beträgt die Anzahl der Mitglieder jetzt 86. 
Zum Vorſitzenden wurde ſodann durch Akklamation der Herr Ober⸗ 
Präſident gewählt. Der Vorſtand für das nächſte Jahr it aus 
folgenden Herren konſtituirt: Prof. Dr. i 
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organe, die Art der Saen Un, ele des ausgeſtoßenen Waſſer⸗ 
apageiſchnabel ſehr ähnlich und der 


Sprache entwarf der Vortra 
unter dem Schirm des Höchſeen ſitzet“ begonnen und dann 


geiafien und hat inſoweit der Stadt, dem 
cheidenen Theile auch der Menſcheit zu n 


Jahren ſeines Beſtehens 
daß er vie Miete eſinnung gegen N 12 und 


um wenigſten den goldenen Worten dieſes dankt. 
Schlusse der Rede überreichte der Vortragende das ba ee 
Le nſtalt, und 


ehemaligen und gegenwärtigen Lehrer und Lehrerinnen der 
als dann das Men elsſohn ſche „Herr unſer Gott, wie herrlich iſt Dein 


eſagt, allgemeinen Beifall. Die Feier ſchloß mit einer Erwideru En 
del Jubilars, der in ſchlichten, aber ergreifenden Worten allen Au 
weſenden dankte und ſich und ſein Haus, die Stätte ſeiner Wirkſam⸗ 
keit auch fernerhin dem Herrn empfahl. Mit den Klängen des Liedes: 
„Nun danket alle Gott“, in das alle Erwachſenen einſtimmten, gin 
auch das weihevolle Feſt zu Ende, wenigſtens in ſeinem erſten Thei 
Weiter geführt wurde es Nachmittags in dem feſtlich geſchmückten 
Saale der freundlichſt zur Verfügung geſtellten Loge. Es war gegen 
4 Uhr, als eine wahre Korſofahrt den Graben hinunter nach dem ge⸗ } 
nannten Lokale ftattiand. 108 Perſonen, faft aus allen Ständen, 
frühere Schüler und Schülerinnen, Eltern, die die Erziehung ihrer 
Kinder der Below'ſchen Schule verdanken, Direktoren und Rektoren, 
Lehrer und Lehrerinnen, getrieben von dem Wunſche einem ſo ver⸗ 
dienten Manne auch äußere Ehre und Liebe zu erweiſen, waren er⸗ 
ſchienen, und als der Gefeierte von den Klängen der Wuſik begrüßt, 
eingetreten war, begann das ausgeſuchte und von dem Kaſtellan der 
Loge trefflich beſorgte Diner. Ein kurzes Gebet, geſprochen von Herrn 
Paſtor Schlecht, eröffnete es. Danach nahmen die verſchiedenen Reden 
und Toaſte ihren Anfang. Zuerſt brachte Herr Oberbürgermeiſten 
Kohleis ein Hoch auf Se. Majeftät aus, indem er darauf durch den 
Gedanken binführte, daß es gelte, einen pflichtgetreuen, in feinem 
Fache verdienten Mann zu feiern, da ne es nahe, an den Mann zu 
denken, der für alle Staatsbürger ein Muſter ſei von treuer, ſelbſt⸗ 
aufopfernder * x. Es folgte 7 — die eigentliche Feſt⸗ 
eal⸗Gymnaſiallehrer Rumpe. Der Redende bes 

ch vom Wanderer, der langſam 

den Gipfel eines hohen 


wie die Gefühle der MWehmutb beſprochen wurden — Lei lecteren le 


Bankdire 
das 8 


e Ibri 
Poſens in ähnlicher Weiſe elte — di 
als treuer Kamerad gleichſam zubereite 155 das christliche Leben Er 
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bilars, der Schwiegerſohn des letzteren, Herr Superintendent Klein⸗ 
wäckter auf den Kreisſchulinſpektor, den Herrn Ober = Bürgermeifter 
Kobleis, der Sohn des Jubilars. Herr Pr.⸗Lieutenant Below auf die 
beiden Komites, denen dieſe Feier in ihrer Veranſtaltung bauptſächlich 
verdankt würde ze. Zuletzt haben wir noch erwähnen, daß ein 
günstiges Geſchick es gefügt hat, daß auch die lau nige Seite des Feſtes, 
die ſich vorher nicht hatte programmmäßig feſtſtellen laſſen, nicht ver⸗ 
mißt wurde. Sie wurde vertreten erſtens durch Herrn Landgerichts⸗ 
rath Cswalina, der echt bumoriſtiſch gegenüber den früheren Schülerinnen, 
von denen immerfort geſprochen werde, die Rechte der früheren Schüler 
an Herrn Below vertrat und hinterher einige ergötzliche Züge aus 
ſeinem Schulleben bei Below mittheilte — und weitens durch Herrn 
Gymnaſiallehrer Schipke, der die Geſellſchaft mit einem gelungenen, 
die Lachmuskeln erregenden Gedichte, von ihm ſelbſt verfaßt, über⸗ 
raſchte, das mit Muſikbegleitung geſungen wurde. 8 i 
So ging das würdige Feſt ohne jeden Mißton vorüber. Ehe wir 
aber ſchließen, möchten wir noch eines bemerken: Wem ſo viel freie 
Liebe zu Theil wird, wie Herrn Below bei dieſer Gelegenheit, der muß 
j verdienen; deshalb alſo Heil! und nochmals Heil dem braven 
rer! > 

5 Handwerker⸗Verein. Die am 1. d. M. ſtattgehabte Sitzung 

des Handwerker⸗Vereins wurde von dem Vorſitzenden, Sekretär 
Fontane, mit der Mittheilung eröffnet, daß die ſtädtiſche Behör⸗ 
den dem Verein eine einmalige Subpention von 300 M. zur Unter⸗ 
haltung der Fertbildungsſchule bewilligt haben, und daß dieſe dan⸗ 
kenswerthe Zuwendung es dem Verein ermögliche, die Schule in der 
bisherigen Weiſe fortzuführen. Demnächſt hielt Herr Sekretär 
Schaller den angekündigten Vortrag über Völkerverkehr 
und Auswanderung. Redner erwähnte zunächſt, daß Seneca, 
nächſt Cicero einer der bedeutendsten philoſophiſchen Schriftſtell r der 
Römer, in einem feiner Werke die Gründe unterſucht base, welche die 
Menſchen zur Auswanderung, zu Entdeckungsreiſen und zur Stiftung 
von Kolonieen veranlaßten, und als hauptſächlichſte Gründe die Un⸗ 
einigkeit zwiſchen benachbarten Stämmen, Bruderzwiſt und Bürger⸗ 
krieg, ferner den allen Menſchen angeborenen Wandertrieb, dann 
Eroberungsſucht der Herrſcher, Wißbegierde und endlich Mißwachs, 
verheerende Krankbeiten oder Zerſtörung der alten Wohnſtätten durch 
Erdbeben, Waſſerfluth oder ſonſtige Kalamitäten anführe. Einen ſehr 
wichtigen Umſtand aber habe Seneca vergeſſen, nämlich die Natur⸗ 
r produkte anderer Länder, welche für die Menſchen ein natürliches Lock⸗ 
und Reizmittel zum Verlaſſen ihrer bisherigen Wohnſitze und zur 
Wanderung in andere webiete darſtellten. Redner unterzog nunmehr 


diejenigen Naturprodukte einer nätzeren Betrachtung, welche 
als beſondere Magnete bei der Verbreitung des Ienſchen⸗ 
eſchlechts gewirkt haben und noch wirken, indem er 


üblichen Eintheilung in Thierreich. Pflanzenreich und Mineralreich 

folgte. Aus dem Thierreich wurden die Fiſche und andere Waſſer⸗ 

thiere, ferner die Pelzthiere und endlich die Vögel als beſonders wichtig 

bezeichnet. Indem die Menſchen die Waſſergeſchöpfe bald als eine 

treffliche Nahrung erkannten, ſchlugen fie ſchon in der Urzeit ihre 

Wohnſitze mit Vorliebe an Fluß⸗ und Meerezufern auf. Der Fiſchfang 

lockte ſie auf das Meer hinaus und dieſem Fange nachgehend, ge⸗ 

langten ſie in fremde Gebiete. Redner wies beſonders auf die 

Phönizier hin, welche den Fiſchfang in großem Umfange betrieben und 

ihre älteſte Handelsniederlaffung „Sidon“ nannten, was ſoviel als 

„Fiſcherplat“ bedeutet. Nach Erwähnung der Perlen und Forallen⸗ 

Fiſcherei ging der Vortragende zu den Pelzthieren über, deten Fang 
die Menſchen in die entlegenditen Gebiete führte und zur Begründung 
neuer Anſiedelungen veranlaßte. Die Vögel ſeien gewiſſermaßen als 

Wegweiſer für die Schifffahrt beachtenswerth, indem fie die Nähe des 

Landes verkündigten. Wichtige Entdeckungen ſeien durch fie herbei⸗ 

führt worden. Redner bezeichnete hierbei namentlich den Fang der 

Ebergänſe, das Aufſuchen der indianischen Vogelneſter als beachtens⸗ 

werth und ging dann näher auf die Bedeutung des Guanohandels für 

* — —.— % Wicigte der vac jen rei 5 — ie 

agende die Wichtigkeit der verſchiedenen Palmenar 

5 Farb⸗ und a — die Gewürze und Medizinal⸗ 
Pflanzen, endlich den ſtein und die Steinkohlen als Pro⸗ 
diutkte einer 3 Pflanzenwelt, als beſonders einflußreich 

auf den Verkehr. Aus dem Mineralreich endlich unterzog der 
Redner zunächſt das Petroleum als wichtiges Handelsobjekt und Anlaß 

zur Begründung neuer Niederlaſſungen einer näheren Betrachtung, 
erwähnte ferner der Feuerſteine, welche beſonders im Alterthum eine 
wichtige Rolle ſpielten und ging dann zu den Edelſteinen und Metallen 

über, die von Alters ber ein Haupt⸗Lockmittel für den Wandertrieb 

der Menſchheit abgegeben haben und deren Fundorte immer ſchnell zu 
menſchlichen Niederlaſſungen benutzt werden. Endlich wurden noch 

8 Salz und das Trinkwaſſer als beſonders wichtig für die 

Ausbreitung des Menſchengeſchlechts hervorgehoben. — Der Vorſitzende 

ſprach dem Redner den Dank der Verſammlung für feinen intereſſanten 

und anregenden Vortrag aus und machte dann die Dittbeilung, daß 

die diesmalige Winter⸗Saiſon nunmehr geſchloſſen ſei. Es haben in⸗ 

nerhalb des Vereins in der Zeit vom 19. September v. J. bis jetzt 

17 Vorträge — darunter 2 von auswärtigen Rednern — und 11 freie 

Beſprechungen über wiſſenſchaftliche und techniſche Fragen und Vereins⸗ 

Angelegenheiten ſtattgefunden. Zur Pflege der Geſelligkeit wurden 2 

Kränzchen abgehalten und das Stiftungsfeſt gefeiert. Die Vereins⸗ 

1 Bibliothek wird bis auf Weiteres jeden Montag von 7 bis 8 Uhr 

geöffnet ſein. 

r. Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht von Gneſen pro 1881, 

welcher uns vorliegt, enthält mancherlei Intereſſantes, indem er zeigt, 

wie in der drittgrößten Stadtgem inde unſerer Provinz tbeils ganz 
äbnliche Verhältniſſe, wie in der Stadtgemeinde Poſen, wiederkehren, 

theils aber auch die Verhältniſſe unter lokalen Einflüfen ſich anders⸗ 

artig geſtalten. — Gneſen hatte nach der Zählung von 1. Dezember 

1880 13,8% Einwohner (Poſen 64,448, Bromberg 34,064, Rawitſch 

12,272, Liſſa 11,617). Einen ſehr bedeutenden Prozentſatz dieſer Be» 

völkerung bildet das Militär, indem dort bekanntlich 3 Bataillone 

Infanterie mit zuſammen 1621 Mann ſtehen; die 5 
betrug danach nur 12,205 Seelen und die Militärbevölkerung = 1 

Prozent der Geſammtbevölkerung. In Poſen betrug die Zivilbevölke⸗ 

zung 59,811, d. b. beinahe 5 mal fo viel, als in — — die Militär⸗ 

bevölkerung 5478 = ca. 84 Proz. der Geſammtbevölkerung Es prägt 

ſich dieſe ſtarke Militärbevölterung Gneſens auch darin aus, daß unter 

den Ledigen über 15 Jahren ſich 3024 männliche und nur 1601 weib⸗ 

liche Perſonen befanden. Einen beſonderen Einfluß auf die Anzahl der 

unehelichen Geburten ſcheint die ſtarke Militärbevölkerung nicht zu 

üben; es wurden im Jahre 1881 79 außereheliche Kinder geboren 

auf 520 im Ganzen), während in Poſen die Anzahl der außerehelichen 

inder 395 betrug, was alſo ungefähr dem Verhältniß der Einwohner⸗ 

zahl entſpricht. Daß die Anzahl der unehelichen Geburten in Gneſen keine 

| größere iſt, mag wohl hauptſächlich dem Umſtande zuzuſchreiben fein, 

* daß das Militär nicht in bürgerlichen Quartieren, ſondern in neu 

gebauten Kaſernen untergebracht iſt; auch giebt es, was man von 

einer Stadt in der Größe Gneſens nicht erwarten ſollte, dort eine 

ewerbsmäßige Proſtitution, welche unter ſittenpolizeilicher Kontrolle 

ehe; die Anzahl der Proſtituirten beträgt 29, und i. J. 1881 erfolgten 

243 Arretirungen unſittlicher Frauenzimmer. — Die Anzahl der 

Evangelifchen betrug 4268. der Römiſch⸗ Katholiſchen 8001, der 

raeliten 1543; nimmt man nun an, daß die Militärbevölkerung (vor⸗ 

wiegend Pommern) faſt ganz aus Evangeliſchen beſteht, ſo würde die 

Zivilbepäiterung zuſammengeſetzt ſein aus ca. 2700 Evangelischen. 

8000 Katholiſcher, 1543 Iſraeliten. Die numeriſche Ueberzahl haben 

danach bei Weitem die Katboliken, die natürlich vorwiegend polniſcher 

Ratienalität find. Anders ſteht es aber mit dem Einfluß auf die 

ſtädtiſche Verwaltung; wie in Poſen, ſcheinen auch dort die Polen 

trotz lebhafteſter Wablbetheiligung nur in der dritten Abtheilung 

f der Niedrigſtbeſteuerten bei den Stadtverordnetenwahlen ihre Kan? 


‚faule, wo de Schule, 
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didaten durchbringen zu können; bei den letzten Wahlen im 
November 1881 wurden gewählt: in der III. Abtheilung 2 Polen, 
in der II. Abtheilung 2 chriſtliche Deutſche, in der I. Abtheilung 2 
iraelitiſche Deutſche. — Als Beweis der andauernden Bauthätigkeit 
in Gneſen iſt es wohl anzuſehen, daß ſich die Verſicherungsſumme 
ſämmtlicher Gebäude bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät ſeit dem Vor⸗ 
jahre um 647,200 M. erhöht hat. An Stelle der bei Bränden ver⸗ 
ſagten Militär⸗Arbeiter⸗Abtheilung iſt eine Feuerlöſch⸗Arbeiter⸗Abthei⸗ 
lung aus Zivilpersonen gebildet und ſind dieſe meiſtens aus der Klaſſe 
der Bauhandwerker gewählt worden. — Die ſtädtiſche Gasanſtalt, 
welche wohl auch dert mit dem Petroleum zu konkurriren hatte, hat 
trotzdem in der Zeit vom 1. April 1880 —81 5,125,000 Kubikfuß gegen 
4,977,960 im Vorjahre produzirt. — Trotzdem die Anzahl der gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden von 543 im Jahre 188182 auf 
504 im Etatsjahr 1882—83 zugenommen hat, gebt doch der Geſammt⸗ 
Steuerbetrag von 16.146 M. auf 16,116 M. herab. — Die ſtädtiſche 
Forſt ergab pro 1880—81 eine Einnahme von 5422 M., während die 
Ausgabe 2600 M. betrug; im Durchſchnitt der letzten 4 Jahre bat 
die Rein⸗Einnahme pro Jahr 614 M. betragen. — Was das Steuer⸗ 
weſen betrifft, ſo betrug das Veranlagungsſoll zur Klaſſenſteuer pro 
188182: 27.936 Mark, pro 1832—83 dagegen nur 26,976 


Mark; es war dabei dem Rückgange der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe Seitens der Einſchätzungs⸗ 
kommiſſion möalichſt Rechnung getragen. Ebenſo war 


in Poſen das Veranlagungsſoll von 152,028 M. pro 1880/81 auf 
151,308 M. pro 1881/82 herabgegangen, indem die Einſchätzungskom⸗ 
miſſion auch hier dem Niedergange der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
möglichſt Rechnung getragen hatte. Die Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
in Gneſen wird in Höhe von 100 Prozent Zuſchlag zu der Staats⸗, 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer erhoben. Bis zum Jahre 1880/81 war 
der Ertrag der Gemeinde⸗Linkommenſteuer in ſtetiger Zunahme, und 
ergab pro 1881/82 40,198 M. In Poſen dagegen iſt der Ertrag der 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer ſeit 1876 im ſteten Rückgange begriffen ; 
er ging bei 110 Prozent Zuſchlag von 412,794 M. im Jahre 1876/77 
auf 330,050 M. pro 1879/80 herab; ſeitdem werden 145 Prozent, 
reſp. 150 Proz. Zuſchlag erhoben. — An Staatsſteuern wurden 
in Gneſen pro 1881/82 vereinnahmt 83,014 M., davon an Klaſſen⸗ 
und klaſſifizirter Einkommenſteuer 50.226 M. (in Poſen wurden pro 
1880/81 927,762 M. an Staatsſteuern vereinnahmt) Die Ges 
meinde Abgaben betrugen pro 1881/82 117,648 M., wovon 
44,886 M. an indirekten Steuern (Schlachtſteuer, Geflügel: und Wild⸗ 
pretſteuer 2c.) 40,198 M. Kommunal⸗Einkommenſteuer, 32,563 M. an 
Schulbeiträgen inkl. Schulgeld für die evangeliſche Sozietäts⸗Schule. 
Es wurden danach alſo an direkten Steuern in Gneſen pro 1851 
175 Prozent der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer 
erhoben (in Poſen, wo bekanntlich gleichfalls die Schlachtſteuer 
als Kommunalſteuer erhoben wird, 150 Prozent; doch kommt 
hier noch die Eingquartierungslaſt, als Naturalleiſtung in 
Geld umgerechnet, mit 33,000 M. binzu, fo daß die Geſammtſumme 
der Gemeinde⸗Abgaben 718,996 M. betrug.) An Staats⸗ und Ges 
meindeabgaben zuſammen wurden in Gneſen 200,662 M., in Poſen 
1.646.758 M. gezahlt. Von den Gemeindeſteuern fielen in Gneſen auf 
den Kopf der Zivilbevölkerung pro 1880/81: 9,50 M., in Poſen 12 
M.; von Staatsſteuern in Gneſen 6,97 N., in Poſen 15 M. — An 
Kreis⸗Kommunal⸗ und Provinzial⸗Beiträgen wurden von der Stadt 
Gneſen im Jahre 1881/82: 15.885 M. entrichtet (von der Stadt Poſen 
an Provinzialbeiträgen 46,396 M.). — Die Ausgaben für das 
Armenweſen In in Gneſen von 15,631 M. i. 8. 1877/78 auf 
22.000 M. i. J. 1881/82, d. b. alſo um ca. 30 pCt. geſtiegen. Es iſt 
dies eine verhältnißmäßig geringe Summe, wenn man in Betracht 
zieht, daß in dem Etat der Stadt Poſen pro 1881/82 als Zuſchuß der 
Kämmereikaſſe für die öffentliche Armenpflege 142,052 M. ausgeſetzt 
waren, eine Summe, die ſich jedoch in Wirklichkeit auf ca. 175,000 M. 
geſteigert hat! — Die in Gneſen vorhandenen Schulen (königliches 
Gymnaſium, höhere ie, Don ee evangeliice 4 70 L e an 
m eine Priv „ein Kindergarte 
urd 212 Schinder beſucht, und bar 1897 ein⸗ 
beimifchen, 311 auswärtigen, 4 Ausländern; 1038 Deutſchen, 1174 
Polen; 642 evangeliſchen, 1212 Polen, 358 Iſraeliten; das Gymnaflum 
von 232 Deutſchen, 122 Polen, die höhere Töchterſchule von 107 
Deutſchen, 56 Polinnen, die beiden Elementarſchulen von 499 Deutſchen 
und 938 Polen, die jüdische Schule von 161 Deutſchen. Die evange⸗ 
liſche Elementarſchule wird vom 1. April d. J. ab in der Weiſe reor⸗ 
ganifirt, daß die hisherigen kombinirten 8 Klaſſen in 4 Knaben⸗ und 
4 Mädchenklaſſen umgewandelt werden; daſſelbe geſchieht bei der katho⸗ 
liſchen Elementarſchule, welche in 6 Knaben⸗ und 6 Mädchenklaſſen 
umgeſtaltet wird. Die Fortbildungsſchule bat der geringen Betheili⸗ 
gung wegen eingeſtellt werden müſſen. — Das Gemeinde⸗Kapital⸗Ver⸗ 
mögen beziffert ſich zuſammen auf 259,750 M. Einnahme und Aus⸗ 
gabe des Haushaltungs⸗Etats pro 1882/83 balanciren mit 119,000 M. 
Der Allgemeine deutſche Handwerkertag, welcher am 14. 
Mai in Magdeburg eröffnet werden ſollte, iſt aus lokalen Rückſichten 
auf den 31. Mai und die folgenden Tage ve worden. Die Vor⸗ 
verſammlung findet am Dienſtag, den 30. Mai Abends 73 Uhr ftatt. 
Auf der Tagesordnung des Handwerkertages ſtehen folgende Gegen⸗ 
ſtände: 1. Bericht über die Motive zur Abhaltung eines allgemeinen 
deutſchen Handwerkertages, 2. Bildung des Bureaus, 3. Bericht über 
die eingegangenen Anträge, 4. das Innungsgeſetz vom 18. Juli 1881 
und das vom Reichsamt des Innern erlaſſene Normal⸗Innungsſtatut, 
5. die Frage der Exrichtung von einheitlichen deutſchen Handwerker⸗ 
Kammern, 6. die 1 der Handwerkerfragen durch einen ge⸗ 
meinſamen deutſchen Verband, 7. die den Handwerkerſtand ſchädigenden 
gefeglichen Beſtimmungen und beftebenden hen in Baus auf 
a) die Geſängnißarbeit, b) die Militärwerkſtätten, e) das Submiſſions⸗ 
weſen, d) das Hauſirweſen. Anträge an den Handwerkertag können 
bis zum 20. Mai an die Herren C. Köppen und F. W. Brandes in 
Berlin eingeſandt werden. Vorſitzender des Lokal⸗Kommé's in Magde⸗ 
burg iſt der Malermeiſter Brink. 

— Der hieſigen Diakoniſſen⸗Krauken⸗Anſtalt hat der Herr 
Oberpräſident zur Beſchaffung der Mittel für Erweiterung der Anſtalt 
die Abhaltung einer Hauskollekte innerhalb der Provinz Poſen 
mit der Maßnahme bewilligt, daß die Sammlung an jedem Orte, an 
welchem ſie ſtattfindet, nicht über drei Wochen ausgedehnt werden darf, 
daß ferner die Sammlung bis zum 1. Oktober d. J. abgeſchloſſen ſein 
muß, und daß die Sammler durch eine Legitimation der betr. Orts⸗ 
poliſeibehörde gegenüber ſich ausweiſen. 5 EN 

— Für Militäranwärter. Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
zeichniß von Stellen, welche an Inhaber von Zwil⸗Verſorgungs⸗ 
Scheinen zu vergeben ſind; daſſelbe kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
Zentralmeldebüreau am Kanonenplatz eingeſehen werden. 

r. Ein Blumenflor von ſeltener Schönheit prangt ſeit einigen 
Tagen in dem Garten des Kunſtgärtners Krauſe zwiſchen Fiſcherei 
und Wieſenſtraße. Spaziergängern auf der Wieſenſtraße fällt diefer 
Blumenflor mit ſeinen prachtvollen Farben durch den durchbrochenen 
Zaun des Gartens ſofort ins Auge. Es ſind hauptſächlich zahlxeiche 

ulpen in den verſchiedenſten Farben und in den verſchiedenartigſten 
Varietäten, welche dort gegenwärtig in voller Blüthe ſtehen. 

r. Vom dritten Stock hinabgeſtürzt. Das Hinunterrutſchen auf 
dem Treppengeländer, welches die Jugend in ihrem kindlichen Ueber⸗ 
muthe zuweilen anwendet, hat geitern wieder für die ſiebenjährige 
Tochter des, Schloßſtraße Nr. 5 wohnenden, Schneidermeiſters Kos⸗ 
mowski recht üble Folgen gehabt. Das Kind war im Treppenflur 
aus dem vierten Stock bis an den nächſten Treppenpfeiler im dritten 
Stock gerutſcht; hier konnte es ſich nicht halten und fiel bis in das 
Parterre hinab. Nach der Ausſage des hinzugerufenen Arztes hat 
das Kind außer einem Bruch des rechten Oberſchenkels keine er⸗ 
heblichen Verletzungen weiter davongetragen. 5 E 

r. Gegen 60 Rekruten ſind geitern für das 5. Trainbataillon 
hier eingetroffen. 


r. 11 Gerichtsgefangene wurden geſtern nach Rawitſch über⸗ 


geführt. 


begangen an einer blödfinnigen 28jährigen Perſon; ferner wurden 
5 Dirnen und 2 Bettler zum Polizeigewahrſam gebracht. 

r. Geſtohlen wurden geſtern einem Hotelier auf der Mühlenſtraße 
aus verſchloſſenem Keller 4 Flaſchen Champagner im Werthe von 
22,75 M. und aus der Tageskaſſe 30 M. Geld. Des Diebſtahls ver⸗ 
dächtig iſt ein flüchtig gewordener Kellnerlehrling, der in dem betref⸗ 
fenden Hotel beſchäftigt war; ferner wurden aus dem Hausflur des 
Grundſtücks Wic nerſtraße 8 aus einem Korbe verſchiedene Wäſcheſtücke 
im Werthe von circa 60 M. entwendet. e 

= Inowra zlaw, 1. Mai. [Schützengilde. Soolbad. 
Toller Hund. Aufgebobene Sperre. Steuern.] 
einer vor einigen Tagen abgehaltenen Generalverſammlung der hieſigen 
Schützengilde fand u. A. die Wahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden 
in derſelben die Herren: Töpfermeiſter Peters, Kaufmann v. Wallero⸗ 
brunn, Schornſteinfegermeiſter Brumme und Schuhmachermeiſter 
Willme — letzterer zugleich zum Rendanten — mit großer Maforität 
wieder gewählt. Es wurde in der Verſammlung ferner Bericht über 
den Stand der Kaſſe erſtattet und dem Rendanten e 
Der Gilde war eine Einladung zum diesjährigen Mitteldeutſchen 
Bundesſchießen in Berlin zugegangen und es erklärten einige Mit⸗ 

lieder der Einladung Folge leiſten zu wollen. — Am heutigen Tage 
at die 9 der diesjährigen Saiſon im 2 055 Soolbade ſtatt⸗ 
gefunden. — Vor einigen Tagen ift in Ludziek Gut ein toller Hund 
getödtet worden. Die erforderlichen Polizeimaßregeln ſind angeordnet. 
Nachdem der Milzbrand, der unter dem Rindvieh des Wirths 
Valentin Spichalski zu Papros ausgebrochen war, erloſchen, iſt die 
unterm 10. Februar d. J. 7 Sperre aufgehoben worden. — 
Von der hieſigen Stadt ſind u. A. folgende Steuern aufzubringen: 
Grundſteuer 4169.65 Mark. Gebäudeſteuer 17229,90 Mark, Fort⸗ 
n 26.50 Mark, Eiſenbahnterrain⸗Entſchädigung 
589,82 Mark. 

g. Aus dem Kreiſe Kröben, 1. Mai. [Vom Kreistage. 
Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſen⸗Etat.] Auf dem diesjährigen 
Kreistage waren außer dem Borfigenden, Herrn Landrath Dr. Graf 
Poſadowsky⸗Wehner, 31 Mitglieder erſchienen, von denen 18 aus 
dem Stande der Rittergutsbeſitzer, 10 aus dem Stande der Städte 
und 3 aus dem Stande Landgemeinden. Die Einnahme der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe pro 1. April 1880 bis dahin 1831 wurde auf 
156,253.16 Mark, die Ausgabe auf 132.899,44 Mark feſtgeſtellt und 
dem Rendanten Kaulfuß Decharge ertheilt. Die Verſammelten ges 
nehmigten einſtimmig nachträglich den Beſchluß der kreisſtändiſchen 
Fode von 2700 den Darlehnsreſt bei der Provinzial⸗Hillfskaſſe in 

öbe von 27,057,72 M., inſoweit die Beſtände nicht ausreichen, vor⸗ 
läufig durch Emiſſion eines entſprechenden Betrages an Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen u decken und dafür den Nominalbetrag der hierzu verwendeten 
Obligationen durch fortgeſetzte Einziehun planmäßigen Zins⸗ 
und Amortiſationsraten des Hilfskaſſen⸗Darlehns, dem Anleihefond 
ür Cbauſſee⸗ und Wegebauten wieder zuzuführen. Die Bildung eines 

1 behufs Entſchädigung für die an der 
ſeuche gefallenen Schafe, lehnte der Kreistag einſtimmig ab?und moti⸗ 
virte dieſen Beſchluß damit, daß bei der Betheiligung nur 
einzelner Kreiſe der Provinz das Riſiko für die Mitglieder des Ver⸗ 
ſlicherungsverbandes ein zu großes jem und daß namentlich die Bil⸗ 
dung eines Verſicherungsverbandes in Gemeinſchaft mit den Grenz⸗ 
kreiſen dem Kreiſe Kröben ein unverhältnißmäßiges Riſiko auferlegen 
werde. Ebenſo wurde die Zahlung von Prämien an Fleiſchbeſchauer 
für das Auffinden von Trichinen abgelehnt. Der Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſen⸗Etats⸗Entwurf wurde mit wenigen Modifikationen einſtimmi 
genehmigt. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 70,000 
1920 ler ** Erg gi neo Gin wie 
e it im Kreiſe folgende zu regiſtriren geweſen. i B 
gegangen : Das Süittergut Wilkonice von Herrn Dr. Frhrn. 

rinzen Wilh. 

ae Fick Bel a 
v. Zoltoweli, das Rittergut Potrzebowo von Herrn Leopold Miehle 
an Herrn Karl Früſon, das Rittergut Niepart von derm Grafen 
Sigismund Czarnecki an Herrn Grafen Viktor Czarnecki, das Ritter 
gut Klein⸗Wioſtowo von Herrn Stelzer an Herrn Karl Auguft Neu⸗ 
gebauer, das Nittergut Oſtek von Frau Amalie von Szoldrzta an 
Herrn — eier gr B 

r. Wollſtein, 30. April. chiedseſſen. Perſonal ien. 
Wahlen Fleiſchbeſchauer. Belohnung. Vie Kollegen 
und Freunde des von hier zum 1. Mai nach Wriezen verſetzten Amts⸗ 
richters Reinecke gaben demſelben am 26. d. M. in Bock's Hotel ein 
ſolennes Abſchiedseſſen. — An Stelle des nach Kreuz verſetzten fünften 
Lehrers an der hieſigen evangeliſchen Bürgerſchule, hn, iſt Schul⸗ 
amts⸗Kandidat Grundmann aus Liſſa gewählt worden und tritt der⸗ 
ſelbe am 1. Mai in Funktion. — An Stelle des ſeit dem 1. d. M. 
penſionirten Gerichtsſchreiber⸗Gehülfen Rutkowski kommt zum 1. Mai 
Gerichtsſchreiber⸗Gehülfe Zippfe aus Grätz nach bier. — In Silz⸗ 
Hauland wurden die Eigenthümer Sigismund und Schiller zu Saul: 
vorſtebern und der Schulze Wittke zum Schulkaſſen⸗Rendanten gewählt 
und beſtätigt. Ebenſo hat die Wahl des Eigenthümers Heinrich zum 
Schulzen und Orts⸗Steuererheber in Podgrawitz, ſowie die Wahl der 
er? ag ie, 
igung erhalten. In Jablone wurden die bisherigen Schul 
der dortigen evangeliſchen Schule, Heinrich und Bock als 2 ee 
gewählt und der Schiedsmann Horlitz zum Schulfafien-Nendant:n neus 
et und betätigt. — Für Alt⸗Tuchorze⸗Jauland, Tuchor ze Dorf, 

uchorze Rittergut mit Forſtetabliſſement Friedrichshorſt, 
Fleiſchſchaubezirk gebildet und als Fleiſchbeſchauer Eigenthümer Hirth 
in Alt⸗Tuchorze⸗Hauland konzeſſionirt worden. Für den neugebildeten 
Fan Obra, beſtehend aus den Ortſchaften Obra Gut und 

emeinde, Vorwerk Kruttla und Jaziniec Gut, iſt der Schneidermeiſter 
Zysnarski aus Obra und für den Fleiſchſchaubezirk Groß⸗Nelle, be⸗ 
ſtehend aus der Ortſchaft Groß⸗Nelke Gut und Gem inde, iſt der 
Eigenthümer Mertinfe zu Groß⸗Nelke zum Fleiſchbeſchauer konzeſſionirt 
worden. — Am 25. d. M., Mittags gegen 12 Uhr, iſt im Wiosler 
Walde, dem Rittergutsbeſitzer Grafen v. Enhlieffen ebörig, ein Reiſig⸗ 
haufen angeſteckt und verbrannt, jedenfalls in der Abſicht, einen größeren 
Waldbrand herbeizuführen. Herr Graf Schl. ſichert Demjenigen, der 


ihm den Thäter anzeigt, ſo 15 derſelbe gerichtlich belangt werden 
a 


kann, * . von 511 15 8 
. 8 Krotoſchin, 1. Mai. [Vom Verſchönerungs⸗Ver⸗ 
ein. Volktsbibliothek.] Nach dem Jahresbericht über die Tol 
tigkeit des hieſigen Verſchönerungs⸗Vereins hat derſelbe eine außeror⸗ 
dentlich rege Thätigkeit entfaltet. Nicht nur hat derſelbe die regel⸗ 
rechte Wiederherſtellung des Promenadenweges an der Rawitſcher 
Straße und die Anlage der nach dem Bahnhofe führenden „Sartori⸗ 
Allee,, ſondern auch die Herſtellung des Planums zu der beinahe 2800 
Fuß langen „Neuen Promenade“, welche die Koſchminer mit der Ra⸗ 
witſcher Straße verbindet und die Bepflanzung der Trottoirſeite der 
Zdunyer Straße mit Kaſtanien ausgeführt. Laut der in der 
zeneralverſammlung gelegten Rechnung verausgabte der Verein 
x ſeine Zwecke die ganz reſpektable Summe von rund 780 
ark. Die Zahl der gewählten Vorſtandsglieder wurde von 12 
auf 16 erhöht und befinden ſich unter denſelben auch die Herren 
Landrath Gläſer, Bürgermeiſter Sponnagel, Paſtor prim. Füllkrug. 
Als nächſte Aufgabe hat der Verein u. a. die Beſeitigung des übels 
riechenden Grabens auf der Gymnaſtalſtraße. die Bepflanzung der⸗ 
jelben mit Bäumen, ſowie Bepflanzung der „Neuen Promenade”, 
welche einen nicht unbedeutenden Koſtenaufwand erfordern dürfte. — 
Wittig 908 8 En ggg ide 8 zählt gegen⸗ 
. ande und iſt im verfloſſenen Etatsjahre in er i 
Weiſe benutzt worden; es ſind gegen 1600 Bücher hg 


re zu. 


gegen 400 mehr 


r. Verhaftet wurde geſtern ein Zimmermann wegen Nothzucht, 5 


Leſſer 


nzel zu Gerichtsmännern daſelbſt Beſtä⸗ 


NN ET TER TAT TR NE 
9 BI a 715 u . 


als i Br abre geleſen worden. Für Inſtandhaltung und Vergrößerung 

22 ibliothek waren circa 116 * erforderlich. Im verfloſſenen Etats⸗ 
jahre batte der Verein eine Einnahme von circa 1 3 

„ Wongrowitz, 1. Mai. [Selbftmord. Prämie.] * 

dem benachbarten Dorfe Lengowo verſchwand am Freitag, den 28. v. M., 

De unverebelichte Antonina Jaskowiak. Da das Mädchen ſchon früher 

Silbſtmordgedanken ausgeſprochen hatte, weil ihr Bräutigam einige 

Wochen vorher bei einer Spazierfahrt auf dem dortigen See ertrunten 

war, ſo wurde gleich nach ihrem Verſchwinden alles Mögliche zu ihrer 

Auffindung aufgeboten. Nach einigen Stunden fand man ihren Leich⸗ 

nam ebenfalls in dem See, der ihrem Verlobten jo verhängnißvoll ge⸗ 

worden war. — Für die Ermittelung des Brandſtifters in Plonskowo 

hat die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät eine Prämie von 200 Mk. ausgeſetzt. 

air 1. Mai. [Lungenſeuche. Vorſchußverein. 


CI Punitz, uch; g 
Erſatzgeſchäft.] Unter dem Rindvieh der Kaufleute Peiſer 
und Springer hierſelbſt iſt die Lungenſeuche ausgebrochen. — 
Geſtern hielt der hieſige Vorſchußverein feine diesjäbrige General⸗ 


verſammlung. Von jetzt ab werden nur einmal Hari und zwar 

N in Boſanowo ſtatt. Es iſt ſchon wiederholt, wiewohl fruchtlos, dar⸗ 
über 

rfetzung.] Der Verkehr auf der vor etwa zwei Jahren errichteten 

dortigen Empfangsgebäudes eine Nothwendigkeit geworden iſt. Der 

lawinski gehörige Windmühle nieder. Die Entſſehungsurſache des 


ſtets gleich nach Oſtern, Generalverſammlungen ſtattfinden. — Das 
diesjährige Erſatzgeſchäft für Punitz und Umgegend findet am 4. Mai 
ſchwerde geführt worden, daß daſſelbe nicht hier ſtattfindet. 

& Schneidemühl, 1. Mai. [Eiſenbahnverkehr. Feuer. 

8. [3 
f & ahnſtation Stöwen, zwiſchen Schneidemühl und Schönlanke be 
legen, hat ſich in letzter Zeit Io, geboben, daß die Vergrößerung des 
Erweiterungsbau wird bereits in nächſter Zeit beginnen. — Geſtern 
Slam 12 Uhr Nachts brannte zu Uſch die dem dortigen Gaſtwirth 


Feuers iſt nicht bekannt. — Der bieſige Eiſenbahn⸗Maſchinenwerk⸗ 
meiſter Hering iſt zum 1. Juni nach Stolpe verſetzt worden. 


Landwirthſchaftliches. 
—r. Kreis Bomft, 30. April. [Die nächſte Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Lokalvereins] für Unrubftabt, 
Kopnitz, Bomſt und Umgegend findet am 7. Mai Nachmittags 33 Uhr 
im Grundmann'ſchen Saale zu Untubftadt ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht: 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Geſchäftliche Mitthei⸗ 
jungen und Erledigung mehrerer Vereinsangelegenheiten. 3. Vortrag 
des landwirthſchaftlichen Wanderlehrers vom Provinzjal⸗Verein 2 
Poſen, Herrn Pflücker, über: Fruchtfolge und Ackerbeſtellung im All⸗ 
gemeinen unter Berückſichtigung der Vorarbeiten zur Herbſtbeſtellung. 
Aus dem Kreiſe Buk, 26. April. [Rindvieh⸗, Stu⸗ 
ten⸗ und Fohlenſchau.] Am 11. Mai d. J. wird der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein für die Kreiſe Samter und Buk eine Rindvpieh⸗ 
ſchau in der Stadt But auf dem Viehmarkte abhalten. Zur P 


rä⸗ 
mürung werden nur Thiere im Beſitze kleinerer Grundbeſitzer des 
Kreiſes Buk zugelaſſen und werden die Prämien nach folgenden Ka⸗ 
tegorien gewährt werden: 1. für Bullen nicht unter 13 und nicht über 
3 Jahre alt, 2. für Ferien und Kühe nicht über 6 Jahre alt, 3. für 
Zugochſen nicht über 5 Jahre alt. Die Thiere müſſen ſechs Monate 
im Beſitze des Ausſtellers ſein; Zugochſen werden nur prämürt, wenn 
‚fie im Kreiſe gezüchtet worden find. Mit der Rindviehſchau wird zu⸗ 
gleich eine Skuten⸗ und Fohlenſchau verbunden werden. Zur Prä⸗ 
miütrung kommen nur Zuchtſtuten und Zuchtfoblen im Beſitze kleinerer 
Grundbeſitzer des Kreiſes Buk und werden Preiſe für ein⸗ und zwei⸗ 
jährige Stutfohlen, für drei⸗ und viehrjährige bedeckte Stuten und für 
vierjährige bedeckte Stuten mit Fohlen und wieder gedeckt gewährt 


werden. 


Ste Ehr Bi = Ranasnerf Di 
teckbrie Bi ngsperfeigerung . 


| & gen den Arbeiter Jakob Roszyk Die in dem Kreiſe Pi 
F aus Poſen, 36 Jahre alt, katholiſch, legenen, im Grundbuche von Ste⸗ 
F e eee a an 
egen Diebſtahls ver⸗ Seite ing . 
5 Bi ftüde Nr. 9 und 40 Stegoſz, als 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ deren Eigenthümer die verwittwet 
haften und in das dee 37857 Marcianna Guzek geb. 
niß zu Poſen abzuliefern. D. 99/82. Burdel, jetzt wieder verehelichte 
fen, den 28. April 1882. Wirth Simon Maka, mit demſel⸗ 


Benz, 34% [ben in Gütergemeinſchaft lebend, 
Aalen een Er 


an 4.00 e ae von . 

in der Stadt Stenſchewo, |? n 8 m der Grund euer anter⸗ 

gude nen unter Nr. 69 belegene, liegt und mit einem Grundſteuer 

dem Böttcher Theophil Nowieki Neinertrage von 58,02 M. und zur 

ehörige Hausgrundftüd, welches zur . 1 N unge 

Gebaudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ wer he von „ b. das Grund⸗ 
werthe von 195 Mark veranlagt iſt, 


ſtück Stegoſ; Nr. 40 mit einem 
oll behufs Zwangsvollſtreckung im 7 4a 7 


i den. 
“Be, den 28 März 1882. f 
K nigl. Amtsgericht. Vormittags um 9 Uhr, 
im Geſchäftslokale des hieſigen 
R verſteigert werden. 


— ee — — 7 e 25 vr N 
eglaubigte riften der Grund⸗ 
Iwan sperfleigerung. buchblätter und alle ſonſtigen die 
Das in Koziowo, Kreis 7 Grundſtücke betreffenden Nachwei⸗ 
— n ſungen, deren Einreichung jebem 
eichnete, 4 3 
eg Kay a gehörige Grund» rg gr ee ng eſtattet 
1 welches mit einem Flächen⸗ 
inhalte von 73 Hekteren 73 Aren 
30 Quadratſtab der Grundſteuer 
unterliegt, und mit einem Grund» 
ſteuer⸗Reinertrage von 491 M. 82 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem hums⸗oder anderweite, zur Wirkſam 
Nutzungswerthe von 153 ME. vers 
anlant it, ſoll Behufs Zwangsvoll⸗ 
Sa im Wege der nothwendigen 


im Gerichtsgebäude, 

verſteigert werden. 
8 den N 
Königl. Amtsgericht. 


M. Krause, 
Jarotſchin. 


e 


r Fa eee eee 


— 0 


Staats- und Polkswirthſchaft. 


Berlin, 1. Mai. 
eriten Tagen der Woche noch 


N 


721 18880 21797 22604 24092 194 26016 27689. 28069 30813 33010 


97805 


[Butter⸗Bericht von Gebr. Leh⸗ | 63359 65143 855 68321 72383 661 74218 77860 78217 755 87008 
mann u. Co.] Das Intereſſe für friſche Landbutter nahm in den 21000 M. Nr. 164 2621 882 4715 9292 733 a 
eine beſondere Lebhaftigkeit an, da ſich 16270 1 31314 33281 3448 


ſtarke Bedarfsfrage zeigte. Daſſelbe machte alsdann einer Stagnation 
Platz, die ſofort ein billigeres Ausgebot von 3—5 M. p. 
men zur Folge hatte. Ein friſcher, aber auch rentirender 100 Pf.⸗ 
usſtich bildete die Ausnahme und ift bis dato geſucht. — Feine Butter 
kam über Bedarf an und erzielte nur niedrige 9 i 

m: Für feine und feinſte Mecklenburger, Vor⸗ 
pommerſche und Holſteiner 112—118, Mittelſorten 108-110, Sahnen⸗ 
butter von Domänen, Meiereien und Molkerei ⸗Genoſſenſchaften 107 
bis 110, feine 112—118, vereinzelt 120 — 125, abweichende 100 Mark. 
Landbutter: Pommerſche 100 — 103, Hofbutter 104 107, Netzbrücher 
100-105, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 95—98, Hofbutter 100— 103, 
Schleſiſche 95 —100, feine 103—107, Elbinger 100 —103, Bayeriſche 90 
bis 95, Gebirgs- 95 — 100, Thüringer 108 —110, Heſſiſche 108—110 M. 
Galuiſche, Ungariſche, Mähriſche 90—94 M. 


emeimen zur 


Alles per 50 Kilogramm: 


Ztr. im All: 


235 97222 


reiſe. — Wir notiren, 


300 M. 


6857 7202 8529 680 9298 811 


len- akeibe f Sete 0 2 2 95 302 88 247 41 489 945 
mien⸗ Anleihe. erie 1 8 f 8 
567 685 767 899 926 940 1067 1149 1168 1197 1234 1313 1325 | 204 9845775458852 507826515 
1529 1689 1809 1877 2133 2187 2366 2383 2415 2506 2803 | 760 15 Er Ber N 681 
2882 2909 3082 3247 3406 3565 3588 3600 3646 3714 3781 | 04403 638 67 
3788 3852 3885 3913 3974 4112 4146 4161 4247 4286 4525 


4583 4683 4695 4873 4940 4976 5026 5124 5248 
5408 5420 5482 5730 5873 5965 5976 6080 6103 622 
6397 6414 6441 6473 6608 6655 6718 6952 6956 7335 
Haupttreffer 50,000 FIrks. Ser. 1313 
No. 57, 5000 Frks. Ser. 3852 No. 
0 1. Mai. 
Braunſchweiger 20⸗Thaler⸗Looſe.] 
Ser. 8037, 12,000 M. Nr. 11, Ser 962, 7500 M. No. 37, Ser. 3371, 
No. 49, Ser. 6702, je 300 M. No. 31, 
Ser. 2377. No. 37, Ser. 2379, No. 10, Ser. 4148, No. 17, Ser. 4148, 
No. 12, Ser. 4362, No. 23, Ser. 6466, No. 4: 

Ser. 9480, je 180 
No. 11, Ser. 5472, No. 14, Ser. 6799, No. 28, Ser 


Braunſchweig, 
3600 M. 


Ser. 8037, No. 15, 
Ser. 4362 


9160, No. 33, Ser. 9198. 


Freiburger 15 Fr.⸗Looſe de 1860. 51. Serienziehung am 
15. April 1882. Die Gewinnziehung findet am 15. Mai 1882 ſtatt. 

Ser. 111 118 339 361 372 409 524 583 803 808 1234 1368 1506 
1522 1671 1739 1742 1841 1913 2016 2162 2291 2639 2829 3000 
3043 3074 3125 3681 3795 3798 3968 4397 4519 4571 4608 
4713 4722 4765 4876 5071 5072 5135 5190 5193 5223 5669 
5772 5960 5975 6034 6057 6065 6126 6137 6309 6354 6617 
6663 6715 6789 6887 6943 7099 7151 7288 7379 7572 7590 


[Ziehun 


7584 7958. 
Wien, 1. Mai. 


treffer Ser. 2337 Nr. 22, 30,000 


Serie 572 Nr. 25, je 5000 Fl. Serie 829 Nr. 24 und Serie 2793 Nr. 


Sonſtige gezogene Serien: 


17. 
2084, 


vom 1. Mai. 
300,000 M. Nr. 47851. 
150,000 M. Nr. 31393. 
15,000 M. Nr. 7409 43996. 


5000 M. Nr. 1514 33946 74230. 
3000 M. Nr. 3439 5119 519 8509 11138 402 830 16635 17459 


Bekanntmachung. 


Der am 26. Dezbr. 1831 in Weig⸗ 
mannsdorf geborene Johann Carl 
Horn, Sohn der Tuchwalker Gott: 
fried und Anna, Roſina, geborene 
Bier, Horn 'ſchen Ehel ute da⸗ 
ſelbſt, iſt ſeit Monat Juli 1856 von 
Weigmannsdorf verſchwunden und 
hat ſeit dieſer Zeit keine Nachricht 
von ſeinem Leben und Aufenthalte 
dorthin gelangen laſſen. Auf den 
Antrag ſeiner Mutter werden der 
vorgenannte Johann Carl Horn, 
deſſen unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer aufgefordert, ſich ſpäteſtens 


am 14. Monenber 1882, 


Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Königlichen Amts⸗ 
gericht anſtehenden Termin zu mel⸗ 
den, widrigenfalls Johann Carl 
Horn für todt erklärt und ſein 
Nachlaß ſeinen Erben eventuell dem 
Fiskus ausgeantwortet werden wird. 
Köulal. den 27. Dezbr. 1881. 


önigl. Amtsgericht, 


Die zur Reſtauration und Schank⸗ 
wirthſchaft eingerichteten Räumlich⸗ 
leiten im kombinirten Stadt⸗ und 
Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt ſollen 
vom 1. Januar 1883 ab anderweit 
verpachtet werden. Hierzu haben 
wir einen Termin au 


i 2 
Donnerſtag, 15. Junid. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Bureau anberaumt, zu 
welchem wir Pächter mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die Bedingun⸗ 
gen im Termin werden bekannt ge⸗ 
macht werden. g 
Bentſchen, den 28. April 1882. 


Der Magiſtrat. 


Donnerſtag den 4. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokal Wilhelms⸗ 

ſtraße 32 
verſchiedene Möbel, darunter 
eine Garnitur mit geſtreiftem 


maſchine, 
im Zwangswege, ferner 
diverſe Möbel 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. 
Bernau, 
Gerichtsvollzieher. 


2132, 2184, 2330, 2707, 3219, 3350, 3562, 4063. 
101, Königl. Sächſ. Landes⸗Lotterie. 5. Klaſſe, 2. Ziehung 
; 


Gardinen, 


2577 
3700 
3381 5380 5400 | 82076 354 84037 491 727 85006 
6 6348 6362 
7389. — 
317 19, 10,000 Frks. Ser. 2909 


97554 98202 99011 767 806. 


(Prämienziehung der 
150,000 M. No. 27, 


Ser. 1524, No. 20, 


44 


„No, 44, Ser. 7134, No. 36, 
M. No. 


39, Ser. 962, No. 7, | baumes eine Paſtille herzuſtellen, 
. | ein ebenſo mirff 


Mittel gegen Verſtopfung, 


4696 ankfurt a. 

5766 chachtel enthalten müſſen. 
6632 

7632 


erune wortlichen Heoulisuc. 9. du 
Fur zen Inbalt ber folgeneem Mittbeilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


72255 73115 74789 79084 965 
81482 728 83229 650 784 85966 86389 593 83318 93397 96098 


500 M. Nr. 1581 5563 6342 456 8527 9816 15239 16624 17884 


595 74648 
75744 76644 55 78248 435 82349 83127 227 302 85706 90266 648 
92676 93121 95780 97405 92 869 98274. g 
Nr. 64 228 1650 89 2057 973 3074 318 514 4774-5426 


7 70073 71538 73889 


47 
74445 75516 76142 813 77219 373 886 78012 79160 80649 81184 


137 378 86727 87334 88238 89452 


92133 475 942 93192 234 962 94340 585 746 899 96072 394 582 947 


D. Baur in Posen. — 


O Die Abneigung, welche viele Menſchen. insbeſondere nervöſe, 


Upſteriſche, hypochondriſche und empfindliche Konſtitutionen gegen alle 
Pillen, Mixtuxen, Thee's 2c. haben, hat der Adler-Apotbete 17 
furt a. M. Veranlaſſung gegeben, aus der Frucht des Tamarinden⸗ 


ank⸗ 
welche von den meiſten Aerzten als 


ames wie angenehmes und erfriſchendes 
2 Leber⸗ und Gallenleiden, Kopfſchmerzen, 
Magenſäure, Blähungen, Hämorrhoidalleiden, überhaupt Unterleibs⸗ 
ſtockun gen angewandt wird. Dieſe Tamar indien genannten Paſtillen 
find in Poſen bei Hof⸗Apotheker Dr. Manklewi 


lowioz ſtets vorräthig. 


Dan achte darauf, daß die ächten Tamar indien der Aer Abotbele ln 
M. die Firma derſelben auf dem Verbandſtreifen der 


Das Blut ift das Leben! 


Wer fein Leben erhalten und verlängern, feine Geſundheit bes 


der Kreditlooſe.] Haupt⸗ 
Fl. Serie 829 Nr. 18, 15,000 Fl. 


120, 191, 674, 1122, 1461, 1898, 


Steiwillige Verſteigerung. 


Am Freitag, den 5. Mai er., 
Vormitt. 10% Uhr, werde ich im N 
Pfandlokal der Gerichtsvollzieher e 


bierſelbſt ei 
verſchiedene Möbel Nach 


und eine Partie Weine mittelſt der beſtrenommirteſten Poſt⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗Dampfſchiffe via Hamburg befördert 
zahlung verſteigern. Michaelis Oelsner, Poſen, Markt 100 


Sieber, Bad Bukowine. 


Gerichtsvollzieher. 
Eiſenbahn⸗Stationen: Polniſch⸗ 


Auktio n. Wartenberg und Groß⸗Graben. 


— 2 Markt 8. * — Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad. 


Moorbäder. 5 
Freitag Vormittag Eröffnung am 15. Mai. 
von 9 Uhr ab 


5 n Zub für Alena: 
18 „ D nen, ? * 
werden Keiderſtoffe, Leinwand, m g Yet 
Hemdeneinſätze, Ober⸗ 


Pe Im 6 De 
erte Einrichtungen. ur gu 
hemden, Herrenkragen, Damenkonfek⸗ \ b BR BR 
tion u. ſ w. im Geſchäftslokal von 


Küche ift geſorgt. Näßzeres zu er⸗ 
Benjamin Schoen 


fahren durch die Badeverwaltung 
und den Badearzt Dr. Bobreoker 
ürs Meiſtgebot gegen baare Zah: 
lung verſteigert. 


in Feſtenberg. 
Auktion. 


deen | hal ln 


ie! 85 * 5 117 hd ala 40800 hofkambin) 
enden großen Antiquitäten und Louisenba, nhofRambin 
Möbel⸗Auktion, Wülbelmsplatg 18, mit Gebirgsluft, Stahl, Ficht⸗ 

nadeln⸗ u. Moorbädern gegen 


kommen auch 40 ſehr werthvolle 
alte Kupferſtiche und 50 werthvolle 
alte Bücher mit zur Verſteigerung. 

Katz, Auktionskommiſſarius. 


Ein Gut 
von 460 Morgen 


in beſter Kultur, nahe der Stad! 
und Bahn, mit vorzüglichem 


heit u. chron. Rheumatismus. 


Alten und jungen Männern 
zur Belehrung dringend empfohlen: 
Die e der Schwächezu⸗ 
ſtände des Körpers und Geiſtes. 
entſtanden aus geichl. Verirrungen; 
Ausflüſſe in 3—5 Tagen geheilt 
durch die weltberühmten prämiirt. 
Oberſtabsarzt Dr. Müller“ ſchen 
Miraculo⸗Präparate, welche dem 
erſchlaſſten Körper die Kraft der 
Jugend zurückgeben. Gegen Einſend. 
von 79 Pf. in Briefm. unt. Couy. 
co. Depoſiteur: C. Kreikenbaum, 
raunſchweig. 


Ein in Kletzko belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend aus einem maſſiven Wohn⸗ 
hauſe mit zuſammen 8 Stuben, 1 
Keller, neuem Stallgebäude und 
einem bübjchen Baumga ten, Hof 
raum und Brunnen, im Werthe 
von 6000 Mark iſt wegen Umzuges 
ſofort aun zu verkaufen. 


mmeline Rahn. 


lebenden und todten Inventar 


in der Provinz Poſen iſt bei 
12 Mille Thlr. Anzahlung ſof. 
zu verkaufen. 

Näheres unter A. Z. Nr. 6 
Exped dieſer Zeitung. 


Das beſte Hotel, 


verbunden mit bedeutendem Co⸗ 
lonial⸗Waaren⸗, Deſtillation und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft, in einem 
kleinen wohlhabenden Städtchen 
der Provinz Poſen, mit einem jähr- 
lichen Umſatz von 50.000 Mark, iſt 
mit Grundſtück zu verkaufen. Zur 
Uebernahme find 15— 20,000 Mark 
erforderlich. E. Pelckmann in 
Guben. 


wahren oder wiedererlangen will, ſorge vor Allem für 


Blutarmuth, Lähmung, Steif⸗ |{P 


moni 


eines Blute“, ohne welche keine gründliche Geneſung moͤglich 

Aufſchluß und Anleitung zum unbedingt ſicheren und billigen Heil⸗ 
verfahren gewährt die ſoeben erſchienene Schrift über Dr. Liebaut's 
Regenerationskur. Zu haben in den Buchhandlungen und 


egen Ein⸗ 


ſendung von 50 Pf. in Briefmarken durch K. Fiſcher“s Buch and! 
Sromberg, und U. Epiro’8 Buchhandlung, Friedrichtraße st, Matıy 


Grabgitter in Schmiede⸗ und Gußeiſen 
empfiehlt mit completer Aufſtellung 
Poſen, Breslauerſtraße 38. 


E. Klug. 


|Befanntmanhung, - 


Der hier verftorbene Kaufmann 
Herz Peter Spiro hat der Be 
meinde ein Legat von 3000 Mark 
an Verwaltung hinterlaſſen, deſſen 

inſen nach zweijähriger Anſamm⸗ 
lung einem armen weiblichen Ver⸗ 
wandten zufallen ſollen, ſobald fie 
zur Verheirathung ſchreitet. 
mehreren gleichberechtigten Bewer. 
bungen ſoll das Loos entſcheiden. 

ir fordern demnach die Ver⸗ 
wandten, welche ſich zu einem An⸗ 
ſpruch auf dieſes Legat berechtigt 
glauben, auf, ſich ſoäteſtens bis zum 
1. Juli d. J. unter Beibringung des 
Nachweiſes der Verwandtſchaft und 
der Bedürftigkeit, ſowie der bereits 
erfolgten Verlobung ſchriftlich bei 
uns zu melden und den Entſcheid 
abzuwarten. 

Königsberg i. Pr., 

den 27. April 1882. 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
Gabriel. 


Vakante 
Lehrerinſtelle. 


Für die hieſige dreiklaſſige, vom 
Staate und der Stadtgemeinde 
ſubventionirte höhere Töchter⸗ 
chule wird zum Antritt am 1. 
uguft cr. eine geprüfte Lehrerin 
geluch, welche neben ihrer wiſſen⸗ 
chaftlichen Qualifikation auch die 
Befähigung; zur Ertheilung des 
techniſchen Unterrichts — namentlich 
des Zeichnens und Turnens — be⸗ 
ſitzen und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
außer freier Wohnung und Feuerung 
700. M. für das Jahr. 

Meldungen nimmt der Unter⸗ 
zeichnete bis zum 20. d. Mts. ent⸗ 
gegen. Derſelbe iſt auch gem 
bereit, auf Wunſch jede nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. | 

Tremeſſen, den 1. Mai 1882. 


Dr. A. Sarg, 
Progymnaſialrektor. 
8 Pfd. Seim⸗Honig 5 M. 
a gem N 8 0 5 Le ur 
i . inclufiv 
Futterhonig a Pfd. 50 Pf e 
nenwachs a Pfd. 1 M. 20 Pf. 
gegen Nachnahme. 
Soltau, Lüneburger Halde. 
B. Dransfeld, Imkerei. 


REF — 
Bilanz der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft pro 1881. 


Aktiva. Paſſiv a. 
I. Bau- Bonds. N 1 I. Stanm-Rapital. 
Koſten der baulichen Anlagen 2 46500000 — = an RR 
Effekten: Beftand: amm⸗Prioritäts⸗Aktien 
des Refervefonds 5 x T 40 M. 67200, Apt. Prioritäts-Obligationen . . 
des Erneuerungsfſonds 749684, 10 757200 mortiſirte Prioritäts⸗ Obligationen 
des Betriebsfonds 65510775 : 643200 1467600 — U. Refervefonds, 


III. Materialienwerthe. Baar g . . ; . 
Vorräthe an Materialien, einſchließlich der In Effekten zum Courswerthe von 
Brennmaterialien und der Formulare 63359,40 Mk. 


IV. Aus ſtände. — ²˙— 
Diverſe Debitoren J 130887746 1 III. Erneuerungs⸗Fonds. 
Bereits eingelöſte Coupons der Prioritäts⸗ re 
e a en. 53355 | | in Effekten zum Courswerthe von 
Bereits amortifirte Prioritäts, Obligationen | 132182 1370048)06 * 749684,10 Mt. | 757209 
. V. Beſtand der Kaſſe. age 311142 
Ze Ban IRRE. 110785 29 IV. Effekten⸗Beſtand 


des Betriebsfonds zum Courswerthe von 
| 655107,75 Mt. 
ö V. Zinſen und Dividende. 
Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen 
Zur planmäßigen Amortiſation der Prio⸗ 
ritäts⸗Anleihe e 
PUBL Dividende der Stamm⸗Prioritäts 


— ˙—————— 
Zur Vertheilung auf Dividendenrückſtände 


135000 
15000 
1087500 — 


1 


Il 


| j VI. Rückſtände. 
Noch einzulöſende Dividendenſcheine 
Eiſenbahnſteuer 


Diverſe Kreditoren 
VII. Betriebs⸗Erträge. 
A, Einnabmen. g 

10683,55 


Uebertrag aus dem Vorjabr.. 
. Einnahmen aus dem Perſonen⸗ 
Verkebkr 1ᷣ055789,60 
Einnahmen aus dem Güter⸗ 
xtraordinaria a 35 
. B. Ausgaben. 
Betriebs⸗Ausgaben 1794163,57 
Spe ialreſerve f. Mitbenutzung 
r. Bahnböſe Poſen, 
„Frankfurt, Guben 44000,.— 
Zinſen der Prioritäts⸗Anleihe 135000.— 
Amortiſation der Prioritäts⸗ 
nee 165000. 
Einlage in den Reſervefonds 46500,— 
Einlage in den Erneuerungs⸗ 
nds 368311142,99 
Tantieme für den Verwal⸗ 
tungsrat h. . 13050.— 
Tantieme für die Direktion 6525,.— 
5p&t. Dividende zur Ver⸗ f 
theilung auf die Stamm⸗ 
Prioritäts Aktien 1087500. 
Zur Vertheilung auf Divi⸗ 
denden⸗Rückſtände, u. zwar 
mit 6 Mk. pro Dividenden⸗ 
ö ſchein 1872 der Stamm⸗ 
* Prioritäts⸗Aktien 217500.— 


Eiſenbahnſtuer. 3346154 3703843l10 
So daß als Vortrag verbleibt 


Vorſtehende Bilanz bringen wir mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß auf die Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
1. für das Jahr 1881 eine Dividende von 5 pCt. und 0 
\ 2. auf den Diidendenſchein des Jahres 1872 eine fernere Theilzahlung von 1 pCt. oder 6 Mark 
zur Vertheilung kommen. 


Die Zahlungen erfolgen ad 1 gegen Einlieferung und ad 2 gegen Vorlegung der abzuſtempelnden Dividendenſcheine durch die Haupt⸗ 
Eifenbahn-Direftion Berlin und durch die Kaffe des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts Guben vom 25. Mai er. ab. 


kaſſe der Königſichen 


Guben, den 27. April 1882. 


Die Direktion. 


Dir Eiſengießerei und Miſinen bas 
Anſtalt 


Ein 


Nittergut 


von 1000 bis 1500 Morgen in 
Schroda 


fi 2 


von 


S 
J. Moegelin in Posen 


empfiehlt ihr großes Lager aller landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, als: Dreſchmaſchinen, Häckſel⸗ 
maſchinen, Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Trieurs, 
Säemaſchinen, Sommerfeldt's Patent⸗Reihen⸗Säe⸗ 


geſucht. 


4 


tung wird gebeten. 


—— = 
Krümmer, Coleman'ſche Grubber, Ringelwakzen 
Stachelzaundrath. Säulen, Stützen, Träger, ſowie überhaupt alle 


Hiermit beehre ich mich den Eingang 


der neueſten 


Pariſer Modelle in Hüten und 


eleganter Konfektion 
ergebenſt anzuzeigen. Ich bemerke, daß ich 
dieſelben in jeglichem Genre in geſchmack⸗ 


Vormittags 9 ½ Uhr, 


rahmen und Marmor⸗Konſole, Konditorei bei 
1 Glasſervante, 1 mahagoni 
Bücherſpind, 1 Regulator 


öffentlich verſteigern. 
Poſen, den 2. Mai 1882. 
Kunz, 
Gerichte vollzieher. 
Am 4. Mai er., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im gerichtl. Pfandlokale 
verſchiedene mahagoni Möbel 


öffentlich verſteigern. 5 
Hohenſee, Gerichtsvollszieber. 


Besten Gogoliner Kalk 
offerirt 
H. Jaroschek, 
Gogolin O. -S. 
Ein tüchtiger Federvieh⸗ 
ralwäſſer. für Hühner, Enten, Tauben und 
er, Den geehrten Brunnen: Eier, der dauernd viel liefern kann, 


or lenischos 


— 


5 Katarrh. Be-| . 
i% klemmung and 
alle Kraukheiten der 
\espirations = Organe werden durcb die [Augenblickliche Heilung durch die nerven- 


N EE LW A AMR geheilt. stärkenden inen des PEHRONLER. 
iss ER, Apoth. & Chem. 1 l 23, rue de la Monnaie, Paris .Döpöts in alleu guten Anoth. 


Engros: Eluain & Co., Frankfurt a. M. 


1882: er Füllung 


natürlicher Miniralwäſſer 
Fchſalze, Yattiken 


Dr. Mankiowioz in 


teferant 


trinkern iſt mein Garten zur Be⸗ ſucht H. Pieper, Federvieh⸗Engros⸗ 
geöffnet. händler in Berlin, 
aße 24. ſtraße 29. 


nutzun 


rger⸗ 
osen, Wilhelm 


160520 


den Kreiſen Wreſchen, 
oder Gneſen wird ſofort zu kaufen 
Um genaue Anſchläge 
ad N. 10 Expedition dieſer Zei⸗ 


= walzen, Oelkuchenbrecher, Pflüge aller Art, nament- : 6 üh 
lich vierſchaarige Saat⸗ und Schälpflüge, Eggen, Drei org. auplä e; 

x.; ferner Pumpen aller Art, Torfſtechmaſchinen. zu großen Fabrikanlagen ge- 

Eiſen⸗Konſtruktionen zu Bauzwecken. eignet — am Schienenſtrange 


Freitag den 6. Mai c., des Märkiſch⸗Poſener Bahn⸗ 
hofes zu Poſen St. Lazarus 
werde ich im Pfandlokale bierjeibt| Nr. 22 — find zu verkaufen. 
2 große Spiegel mit Gold⸗ Näheres Markt Nr. 6 in der 


os Geflig 
in guter Waare billig beziehen 
will, wende ſich an das Im⸗ 
portgeſchäft von Hans Maier 
in Ulm a. D. Lebende Ankunft 
wird garantirt. Preisverzeich⸗ 
niß wird poſtfrei zugeſandt. 
4 balbgewachſene Dunkelfüss- 
ler franko Rm. 7 — 4 halb» 
"gar yo Gelbfässler franko 
m. 8 — 4 halbgewachſene 
Lamotta franfo Rm. 9. 


Eine engl. Drehmangel, 
6 Fuß lang, ſucht zu kaufen, 
alt oder neu. Offerten bitte an 
A. Stroheim, 
Neuſtadt a. Warthe. 


1123182025 


643200— 


A. Pfitzner. 


21 Seit Beginn des Geſchäfts ausbezahlte 


Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ 
in Halle a. S. 


Gegründet 1854. 
Geſchäfts⸗Ueberſicht am 1. April 1882. 
Jährliche Prämien⸗Einnahme 1,958,338 M. 
Geſammt⸗Reſerve ultimo 1880 9,488,354 


Verſicherungsſummen 
Pupillariſch ſichere Hypotheken 
Darlehen auf Policen 
Zur Dividendenvertheilung verfügbare 

Gewinnüberſchüſſe ultimo 1880. 1,519,277 

Verſicherungs⸗Beſtand. 
53,170 Verſicherungen mit 55,724,829 Mark Kapital 
und 50,663 Mark jährlicher Rente. 

Zu jeder gewünſchten Auskunft ſowie zur Vermitte⸗ 
lung von Verſicherungs Anträgen empfehlen ſich ſämmt⸗ 
liche Haupt⸗ und Spezial Agenten der Geſellſchaft, ſowie 
der unterzeichnete General-Agent. 

Poſen, im Mai 1882. 


Max Czapski, 


General⸗Agent, 
Bureau: Lindenſtraße Nr. 4. 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Grofh ums 
Poſen am 30. April 1882. N 

Aotiva: Metallbeſtand Mark 538,855, Reichskaſſenſcheine M. 105, 
Noten anderer Banken M. 17.000, Wechſel M. 4.742.355, Lombard⸗ 
forderungen M. 1,390,750, Sorfige Aktiva M. 697,905. 

Passiva: Grundfapital Mark 3.000.000, Reſervefonds M. 750,008, 
Umlaufende Noten M. 1,609,000. Sonftige täglich fällige Verbindliche 
re ee 9 * 1 — . 9750 — bindlichkeiten 
M. 1,530,300. Sonſtige Paſſiva M. 207,350. Weiter begebene im 
lande zahlbare Wechſel M. ’ ne 
Die Direktion. 


Zeichnungen auf die 


Italieniſche 5prozentige Anleihe 


13,544,130 
9,073,606 
967,272 


B M * 


nimmt bis zum 4. c., Vormittags, proviſions 
entgegen. 
Heimann Saul, 
Bankgeſchäft. 


O Offfeebnd Swinemünde. 


Geſunde, anmuthige Lage; bequem eingerichtete Sadeanftal« 
ten, warme Bäder im Warmbadehauſe und im König Wilhelmbade, 
ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Angebungen, Theater, 
Konzerte, Bälle, Corſofahrten eic., viel Abwechſelung durch Schiffe 
verkehr. Bequeme Verbindungen nach allen Richtungen durch Dampfe 
Bi Eiſenbahen ett. — Quartiere in großer Auswahl zu mäßigen 

reiſen. 

Eröffnung der Saiſon am 20. Juni. 

Auskunft ertheilt 


Die Bade - Direction. 
Kur: und Waſſerheilanſtalt Thalheim 


zu Bad Landeck in Schleſien. 
Vollſt. Warm⸗ u Kaltwaſſer⸗Kur. Röm. ⸗ixiſche Dampf⸗, Fichtennadel⸗ u. 
alle Arten künſtl. Bäder. Apparate 3. Gebr. kompr. od. perdünnter Luft. 
Electr. Behandl. Maſſage. Milchkur. Gr. Schwimmbaſſin. Anerk. vorz. Penf. 


b e Dr. med. Zinkeisen, . Sirttor. 


am 15. April. 


Bad Kreuth 


bei Tegeruſee im bairiſchen Hochgebirge. 


Eiſenbahnſtalion Schaftlach. Nahezu 3000 Fuß über dem Meere mitten 
im Walde gelegen. Schattige Promenaden. Reinſte Luft. Schwefel⸗ 
quelle. Schwefel⸗, Sool⸗, Kiefernadel:, Douche⸗Bäder. Ziegenmolken, 
Kuh⸗ und Ziegenmilch; Pflanzenſäfte. Bei Exnährungsſtörungen aller 
Art, Bleichſucht. Angemie, Serofulofe, erblicher Anlage zu Pbtbiſts, 
beginnender und chroniſcher Schwindſucht, Lungen⸗Emphyſem u. ſ. w. 
Beginn der Saiſon 1. Juni. In den Monaten Juni und September 


ar Preisermäßigung. 
Poſt und Telegraph. Zimmerbeſtellungen und Anfragen bei der 


Hetzogl. Bairiſchen Bade⸗ Direktion Kreuth. 


Den Herren Bau⸗Unternehmern empfehlen wir 
unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualität; ferner unentölten engliſchen Stein⸗ 
kohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗ Pech, Asphalt, 
Dachpappennägel und fertige Ueberſtrichmaſſe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen 
Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ 
bedachungen in Akkord unter mehrjähriger Ga. 
rantie zu ſoliden Preiſen. 

Barge bei Sagan. 


Stalling & Ziem. 


Nach kurzem Krankenlager, aber nach längerem in ſtiller 
Ergebung ertragenem Leiden, verſtarb heute Morgen unſer Kollege, 


der Begierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhaller 
Herr Oskar Beyer 


im 39. Lebensjahre. 

Sein ehrenhafter Charakter, feine Gefälligkeit und Pflichttreue 
in welcher er mit ſtarker Willenskraft bis zum letzten 8 
ausharrte, Achern ihm bei den Berufsgenoſſen fowie in weiteren 


Jean Fränkel, Sankgeſchüſt, 
Berlin SW., Kommandantenſtr. 15. 
Caſſa-, Zeit- und Prämiengeſchäfte FU tanulanten Bedin- 
gungen, Couponseinlöſung proviſtonsfrei. Eingehendſte Jufor⸗ 


mation bieten meine Börſenberichte, ſowie meine 


Chololaden 
Cacao⸗Fabrikate, 


mit bekannter Sorgfalt aus den 
beſten Rohſtoffen hergeſtellt, 


Broſchüre: Capitalsanlage und Pr in 3 empfehlen a + bleibenbes . 
papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Wrämien⸗ Theodor Hildebrand & 80 oſen, den 2. Mai 1882. 
Geſchäfte weirsersärte mit beschränkten Rico). Bede eee in Die Beamten 


verſende ich auf Verlangen gratis. 


Marshall Sons & Co.“ 


* 
4 Allgemein anerkannt vorzägliohste 
N 
1 


der Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 
golerdak waage clk en gros &| Elabliſfement Schilling. 


en detail wird per 1. Juli cr. ein Die ergebenfte Anzeige, daß i 

älterer, gut empfohlener Commis, heute Ai mit 1 Beer Kr 
moſaiſcher Konfeiiion, der mit der Küche unter der bewährten Leitung 
Branche, Buchführung und Korre⸗ des Herrn Casimir Rakowski be⸗ 
ſpondenz vertraut und eine ſchöne gonnen. Von früh 7 bis 12 Uhr war⸗ 
Handfchrift befigt, geſucht. Polniſche mes und kaltes Frühſtück à 30 Pf. 


Sr. Majeftät des Königs. 


berlin €. 
Verkaufsſtellen 


in vielen beſſeren Delikateß⸗, 
Colonialwaarenhandlungen 
und Conditoreien 


Locomobilen und Dreschmaschinen 


mit oder ohne Marshall's Patent-Selbsteinleger, der sich ausgezeich- 


net bewährt hat, empfehle unter Garantie der Güte und bitte um Ro'-na. © 
zeitige Bestellungen. — Die Namen von Käufern von Sprache Bedingung. Ausicanf von 
5 6 3 Moſelwein im Originalfah. 
600 Satz Marshallscher Lassen 8. Goldschmidt e mat ie 
in Schlesien, Posen etc. gebe gern als Referenz auf. CUR-ANSTALT . Familien Nachri ch ten Hadmittag Spriteuchen. 
amilten⸗ U + 
H. Humbert, Moritzstrasse, Breslau. SAUERBRUNN BILIN analen Dr W Herrmann 
General-Agent für Deutschland. in BÖHMEN. 2 Sarah Suess kind 8 5 E 
Prag - Durer umd Pisen- 7 


Die im Jahre 1843 gegründete 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Louis Bernstein, Neue Welt 5 


b Tremefien, Triſchin Jerzyee Nr. 194 
gr fel f chmiede Verl „ 1 55 Bartholdshof). 


Donnerſtag den 4. Mar zur Eröffnun 
Seer der Sommer ⸗Saiſon: 2 


Zune, Die Geburt eines Knaben Großes Militär⸗Aonzert, 


von W. Jolitz in Frankfurt a. Oder 


Nl. Fl. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


9 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfmaſchinen und anderen DR ͤͤ ſ ¶NñÜ: ͤͤͤ̃̃ůꝛů'⸗ Breslau, den 30. April 1882. ausgeführt von der ganzen Kapelle 
Fe Le en ee Ke e en re Agent geſucht.. Le der ee e e 
675 rauereien, Schneide⸗ und Mablmüblen, Stärteſabriken mit und ohne + 8 1 r üer Heece 
Diampfbetrieb, Ziegeleien ꝛc. Bau Konstruktionen in Guß⸗ u. Schmiede-] Eine der älteften Deutſchen 8 Amtsſekretär Slalt jeder beſonderen Anzeige! Kapellmeii 5 Herrn Blubs. 
hi eiſen und zur Lieferung roher Maſchinen⸗ reſp. Pflugtheile nach zahl⸗ in Schleſien wünſcht, um nach der Anfang Nachmittags ne Entree 
eich vorhandenen Modellen. Sparbutter⸗ Provin: Poſen zurückkehren zu können, 15 Pf. Kinder unter 12 Fahren frei. 
f Durch den in dieſem Jahre beendeten Umbau refp. Neubau der ſeine Stellung (mit 600 M. und Hierzu ladet bei günfiiger Witte⸗ 


eh arg e ſucht freier Station) mit einer, wenn auch rung ergebenſt ein 


l «geringer beſoldeten Stelle eines E. Bretsch. 
PR rel en Gebilfen in einem Diſtrikts Amt] Heute Morgen 74 Uhr entriß un ! 
bleiblich 9 Offerten sub H. 61,096 oder Magiſtratscureau. zu deren Bes der unerbittliche Tod unſeren guten Garten rbanowo 
an ® a fenftein & Vogler kleidung er befähigt und beſſens em« Sohn, un eren veißgeliebten Bruder, + 
Breslau ger, pfohlen iſt, zu ventauſchen. Offerten] Schwager und Onkel, den Regierungs⸗ Dem geehrten Publikum empfehle 
te ——— erbeten sub K. F. 50 in der Exped. Buchhalter ich meinen ſehr geräumigen, ſchön 
Agenten dieſes Blattes. h Oskar Beyer eingerichteten Garten, welcher ſich 
nee fi 15 M k 1 Bi vorzüglich zur Abhaltung von allerlei 
werden von einer leiſtungs fähigen in orden. Hauskne in feinem 39 Lebensſahre nach kur- Vergnügen eignet und auch Kindern | 
1 Zigarrenfabrik Süddeutſch ands wird Sofort geſucht. zem aber ſchwerem Krankenlager. auf ſeinen weiten Raſenflächen vor⸗ > 
preiswerth zu vermieten. Mei-| wien hang fünf. Oſert hohe Propan, geſucht] Feldſchloßgarten Dieſe traurige Nachricht widmen |trefilihe Tummelplätze bietet. Der 
en Waarenbeſland verkaufe ich zu Iagekapital in ebenserleleg Tagen ab. erten wolle man bei Haaseustein.— Feldſchloßgarten. allen Freunden und Bekannten des Garten ift ringsbe zum einge; dunt 
bedt. herabgeſetzten Preiſen aus Gedruckte deutsche Erklärung & Vogler, Frankfurt a M, sub Eine erf hie Köchin Dahingeſchiedenen. und iſt daher für die Kinder jeder * 
und bietet ſich namentlich für Wie⸗ u GEORGE EVANS & Co. land. P. 61137 niederlegen. 5 I k ochin, Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. gefahrbringende Zufall von Außen 
derverkäufer ſelten billige Ein⸗ » En . Mann, 19 J alt, welch. weiche die Wäſche und das Plätten Das Begräbniß findet am Don⸗ her e 
en Ich binzum Notar ernannt. [Gymnaj. b. Tertia abfolo., alsd [mit heforgen mus, findet Stellung | nerftag den 2 Ma Nachmittags enen 


ch offerire die Ladeneinrichtung, Rentamtsaſſ.⸗Stelle bekleidete, gegen⸗ Domaine Klein Chocioza 3 Uhr, von der Leichenhalle des ir 
Szurminski, Josef We7yk. 


Geldſchrank, Utenfilien ze jebr billig wärtig ca. 1 Jahr e. Amtsſekret.⸗ bei Mreichen. Kreuzkirchbofes, hinterm Berliner 
Rechtsanwalt in Schildberg. 
—y—— ——ĩß5ß5rðö—.r) — — 


. gen ift dieſelbe in den Stand geſetzt, ſämmtlichen Anforderungen der 
Neuzeit zu genügen und bei billigſter Preisſtellung ſolide Arbeiten 
| prompt zu liefern. 


E. Gnensch’s Färberei, 


Chemiſche Kunſt⸗ Reinigung & Garderoben⸗Renovirung. 
mpoſen, Wilhelmsſtr. 14 u. Grohe Nitterſtr. 10. 


Wegen Aufgabe meines 


Gilenmanren Beihäns. iR mein Ein guter Plan. 


Geſchäftslokal Markt Nr. OPTION. Umsatz von Fonds auf Option 
fünf- bis zehnmal das An- 


Ganzen — 5 5 Bedin⸗ Amtz⸗ und Hofgeſchäft. vollg. firm 
gungen verkaufen. it, 1. Juli d. J and. z 5 0 i 8 
iſt, ſucht zum 1. Juli d. J. and tönnen ſofort in unſerer Fabrik Geſtern Abend 11 Ubr flarb in Ein Landwirth, Pächter eines 
iſt ein Laden mit zwei angrenzen⸗ — Frenzel & Co. ieger⸗ Groß 0 
den Zimmern und Küche per jofort| Ein Lehrling findet Annahme e e u chwieger und Großmutter, die v. ſich 9 ER Wittwen 
nnen Z—- bee Fran Eliſabeth Wilde, 


ee Geihäft im Rechf.⸗ Stelle inne bat, mit Nichg. — fa, Mana Tor, fiat. — — 
Walliſchei 66 Einige Mädchen Statt beſonderer Meldung. Heitaths grſuch. 
Stellung. Gütige Off. u. W. 100 fei ( 5 f ö tes ja Edles 
M. C. gab. a ſchei Col. Beeslau, FR eintreten. Frieden unſere vielgeliebte Mutter, ter Anfang ne ante 
Nur durch großen Umſatz ven | Pr 
billig zu vermiethen. im Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ ahn e e 
. 7 5 > „ 


und praktiſche Kenntniſſe beim 


Entf kaun ich Sucha Sapiehaplatz 2 deine; | Krennereinerwalter aber vga, Jamusoh, we blaponisien a e 
3 Strümpfe, Korſetts, Häkelgarne, ſiſt eine Wohnung von 4-6 Zim-] Em Jaufmädchen wird ſofort ver⸗ für eine große Brennerei. Zeugniß⸗ geb. Seldemann. . — geneigt eee auf dieſes 
Mohair ⸗Wolle, fertige Mohair⸗ mern per ſofort oder 1. Oktober zu langt Wilbeimsaße 28. Abſchriſten erbeten E. Genge, Bren Schrimm, 1. Mai 1882. ve R 1 — Aue denz ee 
Taucher in Handarbeit, Damen: |vermuetben.___[_[__[_[_O[_[___| Ein anft. Mädchen, d. g. näben |nereünfpek'or poſtl. Schmenzin. Di i tiefbesrüibte ſbrer Verbältniſſe unter Siem. 
Röcke, Cachenez, Geſundheits⸗ 1 guch > möbl, Zimmer vom 1.Ifann, auch Maichine, ſucht Beſchäf⸗ e n 106 an Rudolf M oſſe, Breslau, 


ung bei, einem, den be Aer Bereit ee Hinterbliebenen. einufende, J 
reſſ. bitte abzugeben bei U in eil macher, 2 ————.... otegraphi U 0 i 
S 10 * Siewert, Wilbelmspl. 18 im Keller. u. f. Deputat auf 4 Vorwerke. Ein Allg Männer⸗ tion e ine 
ommerwohnungen, Em junger Mann, 21 Jahr alt, 8 = —.— 6 . 5 NN TS TT 
öblirt oder nicht möblirt, find zu ) ächtig, feit| TZantieme und ein Stubenmädchen ; 8 33 1 
ee — e Nr. 90 b find z ee ig, ſeit auf's Land, 100 Mark f., polniice Geſa gp er ein. eilung zugefügte Beleidigung nehme 


FFC Ri N 2 Sprache Bedingung. Centralbn Donnerſtag den 4. d. M, ich bterdurch zurüc, Aug. Nübdiger. 
Vorderhaus Markt 93, i „Mühlkn⸗Ceſchiſt. Be . 5 — Abends 8 Uhr: B. Heilbronn's 
8. ‚el tu.b „5 Zim⸗ als Verkäufer, Lageriſt und im irthinnen au and, Jungfern 
. ne a 8 Comptoir tbätig, mit dovpelter und Bonnen nach Polen ſofort ge⸗ Ballotement und Geſang⸗ V » 188-7 heater. 
Buchführung und Korreſpondenzſſucht d. E. Anders. Müblenitr. 26. 7 Mittwoch des Bußtages wegen 

Gr. Ritterſtr. 2 der Laden mit vertraut, ſucht geftügt auf beſie Ein Mad Schnei m übung keine Vorſtellung 
kl. Wohng., den Fr. Bettenſtgedt Empfeh'! CFCCCCCCCCCC 1 Donnerſtag, den 1 Mal 1882: 
mne bat, ver 1. Okt. z. verm. Näh.] Oferten u H. 21708 an g a 11 . Der Vorſtand. * 2 2 

0 N 8 Ock. 


Juni Töpferfir. 3 2 Tr. Vorderhaus 


Ö tigung bei einem Herrenſchneider. 
zu vermiethen. 


ZJickchen, Filet = Hemden ꝛc. 2. 
bedeutend billiger verkaufen als 
5 


wie in jedem 


I Ausverkauf! 
; Otto Kühn, 


66. Alter Markt 66. 


——ñ— —— ͤ 0ö— — 

Um Irrthümer zu vermeiden, be⸗ 
nachrichtige ich meine werthen Kun⸗ 
den, daß meine Wohnung ſich wie 


früber t : N Offerten u. H. 21708 an Haaſen 19 Groſtes 
Wilhelmsplatz Nr. 14 |im Cdladen. Wilbelmsplag 10. _ |ftein u. Vogler, Breslau, erbeten. | Eme füd. Hranfenmärtern m Konzert und Vorſtellung. 
1 befindet, und empfeble mich den ge Kanonenplatz 9, 3 Treppen, ü Near. wort M ax Must rankenwärterin f. m. Gale nde; 
ehrten Herrſchaften zur geneigten ſein möblirtes Zimmer ſofort zu ver⸗ Ein Commis, "st 8 5 1 Alberty ſchen anglo-amerikan. 
mietben. beider Landesſprachen mächtig, mit Stranz, Kanonenplatz Varieté Geſellſchaft, 


Beachtung. Ze 
5 ) 5 der Galanterie⸗, Glas-, Porzellan⸗ u. 8 “ pe, N beſt. aus 5 Perſ.: 3 Dam. 2$ A 
% Feliks Srl. Eine große Wohnung . 8 yet Ein junges Mädchen Fr — Auftreten ber Zurmerfönigin 
* ſofort od. ſpäter Stellung. Off. unter 1 01 ; 2 iß Azella. 
5 und . I. Et. ſowie ein Laden g oh Ber ere WN a und Leben val Zur Milch Al, Er ift nicht eiferflüchtig. 
f V mpſehle wich ven geehrten Herr⸗ per 1. Juli St. Martin 15 Em mit guten Zeugniſſen ver⸗ ſtändig vertraut iſt, findet Stellung. | Einem geehrten Publikum biermit Auf Tod u. Sehen. 
* daten als Wäldern und Plätte⸗ zu vermiethen. ſehener, 42 Jabre alter, verbeirathet r Nah. voitlag. A. Z. Gnesen. die ergebene Anzeige, daß meine Kübe — irektion. 
2 En n Saen, Verſehungshalber Landwirth zr ö 
QAute dtraze 8 bei Seiffert. ders, 1. a oder 1. Oftober er. ſucht zum 1. Juli er. die Verwal⸗ Wirthſchaſtsſchreiber, tigen Tage beginnt. Verabreicht Nachrichten. 


1. Etage, tung eines größeren Gutes auf Ge⸗ womöglich evangelisch, d In. wird Milch früh von 6 und Abends Verlobt: Frl. Anna Hartwig 
vermiethen. balt oder Tantieme. Kaution kann Eee 8 8 gro von 7 Uhr ab. mit Reichsbank = Aifiitenten George 
event. geſtellt werden Offerten sub ſeine Brauch arkeit nachweiſen kann, Hochachtungsvoll Langer in Berlin. Frl. Marie Maaß 


A G. in der Exved. d. Bl. per 1. Juli cr. Gehalt nach Ueber: Jarisch, e 


7 7 1 1 5 12 
Ein junger Mann, 0 f feat die Exe, die. Sto. — . Wal ober in Boni 
mit der Stab: u. Kurzeiſenwaaren⸗ er ener Fend Ta Zeldmeſſer Paul Hopoe in Danzig. 
Branche, jomie mit der Buchführung] Ein junger Landwirt! ds Amerika Bil. Matbilee r. Abrech: mit Haupts 
und Gorreiponden, vertraut, findet kann zum 1. Juli c. bier als Hofver⸗ FF D. Emil v. Görtzte in 


— —— — — U - 
Wäſche zum Waſchen und Plätten eo 
mit Glanz) wurd angenommen 8. Zimmer. 
Wienerrale 6, Hof, Parterre. 


Specialarzt 


Küche ꝛc., 
St. Marten Nr. 47 zu 
Terſetungsbalber ein fr. möbl. Vor⸗ 
deriim., bei. Eing., f. 1 od. 2 Hrn. per 
ſofort Alt. Markt 77 2 Tr. l. 3. bal en. 


Dr. med. Meyer, ENGL 
F Berlin, Leiy gerſtt. 91. „Waſſerſtraße 25 


i 
5 auch el Syphilis, Ge) — 
ch 


ee n 8 dn möul. Ste f U Potsdam 
lechtsſchwäche, alle Frauen und St. tin 26 & ſofort Stellung bei walter eintreten. Geha't bei freier ai era Für die Snierate mır Muenamme 
i : hart: t Mar 120 Zimmer. Simon Lewinsohn, lation nad Uebereinfommen. rr ur die Inſe ate mi YAusnaume 


ıtfrar „ſelbſt in den he FF 
ati en fchnell mit) Zmwer gut mörl Zimmer Louiſen⸗ 


frake-3 II. Etage au vermietben. 


Streluo. Dem. Dzialin b. Gneſen. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen 


igſten F des Sprechſaals verantwortlich der 
us Erfolge. Verleger. 


